
Redaction des Anzeigers. 
August E s-s e n wein, Dr. phil., I. D!rektor des germanischen Museums. 
Georg Karl Frommann, Dr. phil., II. Direktor und Vorstand der Bibliothek. 

Beiträge 
zu vorliegendem Bande haben geliefert: 

.A.nemüller, B., Dr., Geh. Archivar und Professor; in Rudolstadt. 
Baader, J., k. Archivrath, in München, (nun in Mittenwald). 
Bergau, R., in Nürnberg. 
Dümmlet, Ernst, Dr., Professor an d. Universität zu Halle. 
Ermisch, H., Dr., Archivar am kgl. sächs. Hauptstaatsarchiv zu 

Dresden. 
Eye, August von, Dr., in Dresden. 
Gmelin, M., Dr., grofsh. bad. Archivrath, in Karlsruhe. 
Hack, Th., Dr. jur., in München. 
Häutle, Christian, Dr., k. Reichsarchivrath, in Bamberg. 
Heigel, K. l'h., Dr., in München. 
Herquet, K., Dr., k. Archivsekretär, in Breslau. 
Hohenlohe- Waldenburg, Fürst Friedrich Karl, Durchl., in Kupfer- · 

zell. 
Holder, Alfr., Dr., grofsh. bad. Hofbibliothekar, in Karlsruhe. 
Rwof, Franz, Dr., k. k. Gymnasialprofessor, in Graz. 
Kabdebo, Heinr., Dr., in Wien. 
Kein3, F., Bibliothekar an der kgl. Hof- und Staatsbibliothek in 

München. 
Kernstock, Otakar, Chorherr des Stifts Vorau (Steiermark). 
Kress, Freih. Georg von, k. Rechtsanwalt, in Nürnberg. 
Latendorf, Fr., Dr., Gymnasiallehrer, in Schwerin i. M. 
Lochner, G. W. K., Dr., Stadtarchivar, in Nürnberg. 
Loose, W., Dr., Gymnasiallehrer, in Döbeln. 

Lützelburg, Wilhelm Freiherr von, kgl. Landgerichtsassessor, in 
Wöi"th a. D. 

Mehlis, C., Dr., Studienlehrer, in Dürkheim (Rheinpfalz). 
Messmer, Dr., Professor an der Universiät in München. 
Mummenhoff, Ernst, Sekretär am k. Kreisarchive in Nürnberg. 
Oelhafen, Karl von, k. Assessor, in Dinkelsbühl. 
Pyl, 'fheodor, Dr., Professor a. d. Universität zu Greifswald. 
Reumont, A. von, k. Kammerherr, in Bonn. 
Schmid, Gustav, Dr., in Halberstadt. 
Roth von Schreckenstein, Freih. K. H., Dr., grofsh. bad. General-

Landesarchivs- Direktor, in Karlsruhe. 
Schneider, Friedrich, Dompräbendat, in Mainz. 
Schultz, Alwin, Dr., Professor an der Universität zu Breslau. 
Simonsfeld, Henry, Dr., in München. 
Steche, Richard, Architekt, in Dresden. 
Stillfried- Rattonitz, Rudolf Graf v., kgl. pr. wirkl. Geheimrath, 

Oberceremonienmeister etc., Exc., in Berlin. 
Thomas, Georg, Dr., Prof. u. Oberbibliothekar, in München. 
Uibeleisen, Karl, Dr., Militärarzt, in Metz. 
Vogt, Wilh., Dr., Studienlehrer, in Regensburg. 
Wattenbach, W., Dr., Professor a. d. Univerbität zu Berlin. 
Weinkauf{, F., Dr., in Köln. 
Wernicke, E., Dr., Gymnasiallehrer, in Brieg. 
Zahn, J., Dr., Archivar am landschaftl. Joanneum zu Graz. 

Alphabetisches Register 
zum 

vierundzwanzigsten Bande des Anzeigers für Kunde der deutschen Vorzeit. 

I. il.uCsätze und Notizen. 
Ad Moulinum de Dagulfo scriptore. 82 f. 
Anulus et baculus. 14 f. 
Augenärzte, mittelalterliche. 262 f. 
Bamberg, s. Bücherkatalog. 
Behaim, Friedrich u. Paul, s. Brief. 
Beiträge zur Geschichte Jamitzers. 232 :ff. 249 ff. (Nr. 9). 
Beiträge, urkundliche, zur Künstlergeschichte Schlesiens, II. Gör-

litz, III. Liegnitz. 97 :ff. 132 ff. 173 ff. 206 ff. 293 ff. 325 :ff. 
Bestrafung des Kanzelmissbrauches in Nürnberg. 248. 
Bildwirkerei zu Beideiberg im 15. Jahrh. 13 ff. 
Blasonnierung: Beitrag zu ders. (mit Abbild.) 201 f. 
Brandenburg: Markgräfin Susanna, s. Gebetbuch. 
Breslau: Stadtbibliothek, s. Sammlung. 
Brief des zehnjährigen Friedrich Behaim an seinen in Leipzig 

studierenden Bruder Paul. 339 f. 
Briefe des Dr. Sixt Tucher, Propsts bei St. Lorenz in Nürnberg, 

an seinen Nachfolger Anton Krefs, 1502-1504. 45 ff. 73 ff. 
Buchbeutel in der k. Hof- und Staatsbibliothek zu München. 115 f. 
Büchm·katalog, Bamberger. 185 f. 
Centraldirection der Menumenta Germaniae : Plenarversamml. 165 ff. 
Commission, historische, bei der k. bayr. Akademie der Wissen-

schaften: 18. Plenarversammlung. 3~ ff. 
Dagulf, Schreiber, s. Ad Moulinum. 

De quodam Luggone meribibulo. 225 f. 
Dichter des deutschen Mittelalters, ein wiederaufgefundener, (Hans 

Rosenstock). 357 ff. 
Dichtkunst, dramatische, im Mittelalter, s. Reliquie. 
Dintem·ecept aus dem 15. Jahrhundert. 84. 
Ebe1·nburg, Schlafs. 264. 
Engländer, geschwänzte. 247 f. 340. 
Ettal, s. Ritterakademie. 
Exultet: Beschreibung (mit Abbild.) 226. f. 
Feuerwaffen, einige mittelalterliche, im germanischen Museum (mit 

Abbild.). 9 ff. 
Findling. 340. 
Florenz, s. Schreiben. 
Gebetbuch der Markgräfin Susanna von Brandenburg vom Jahre 

1520. 39 ff. 
Gebete, drei, der Reformationszeit. 192. 
Genin bei Lübeck, s. Glocke. 
Geschäftsgang in der Kanzlei K. Karl's V.: zur Charakteristik 

de F; s, 332 f. 
Geschichte der Orgel : Beitrag zu derselben. 365 f. 
Geschützrohr, grofses. 338 f. 
Gläser, Venetianer, im germ. Museum (mit Abbild.). 289 ff. 335 ff. 

368 ff. 



Alphabetisches Register zum Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 

Glocke zu Genin bei Lübeck. 215 f. 
Glockengiesser, ein nürnbergischer. 56. 
Görlitz, s. Beiträge. 
Grabstein, mittelalterlicher, (m. Abbild.). 177 f. 
Gründung einer Stadt zwischen München und Nymphenburg: Pro-

ject zu ders. 15 f. 
Handwerkszeichen, s. Verkauf. 
Handzeichnungen, s. Sammlung. 
Hedwigsbecher im german. Museum, (m. Abbild.). 228 ff. 
Heidelberg, s. Bildwirkerei. 
Helffenstein, Adelheid Gräfin v., s. Grabstein. 
Hieraple, Hm·appel, Berg (in Lothringen), s. Ortsnamen. 
Hochzeit zu Nürnberg zu Anfang des 16. Jahrhunderts. 242 ff. 
Instrumente, astronomische, von Wenzel Jamitzer. 55 f. 
Itinemr Kaiser Karl's IV.: Beitrag zu dems. 192. 
Jamitzer, Wenzel, s. Beiträge, s. Instrumente, s. Reliquiar. 
Kanzelmissbm~tch, s. Bestrafung. 
Karl IV., Kaiser, s. Itinerar. 
Karl V., Kaiser, s. Geschäftsgang. 
Kress, Anton, s. Briefe. 
K'riegs- und Siegesberichte von der Schlacht zu Pavia am 24. Fe­

bruar 1525. 328 ff. 
Kunstkammer des Pfalzgrafen Ott Heinrich darf nicht benützt 

werden . 82. 
Künstlergeschichte Schlesiens, s. Beiträge. 
Leibeigenschaft, freiwillige. 56. 
Liedercompositionen, mittelalterliche. 68 ff. 
Liegnitz, s. Beiträge. 
Lothringen, Wälsch- , s. Ortsnamen. 
Medicinalwesen: zur ältesten Geschichte dess. in Nürnberg. 178 ff. 
Moguntia. 304. 
Monumenta Germaniar , s. Centraldirektion. 
Muffel, Nikolaus: dP ~ Jn Beschreibung der Stadt Rom. 302 f. 
München: Hof- und ~ ~aatsbibliothek, s. BuchbeuteL 
Museum, germanisues, s. Chronik, s. Feuerwaffen, s. Gläser, s. 

Hedwigsbecher, s. Oblateneisen, s. Ofen, s. Thonwaaren. 
Normalgewichte des Kurfürstenthums Sachsen von 1585. 140 f. 
Nürnberg, s. Briefe, s. Glockengiefser, s. Hochzeit, s. Kanzelmifs­

brauch, s.Medicinalwesen, s. Rath, s. Schempartlauf. 

Oblateneisen des 16. J~hrh. im german. Museum (mit Abbild.). 
256 ff. (Nr. 9.) 

Ofen des 18. Jahrhunderts im german. Museum (mit Abbild.). 300 f. 
Orgel, s. Geschichte. . 
Ortsnamen, altdeutsche, in Wälsch-Lothringen. 78 ff.109 ff. 259 ff. 
Ortsnamen in Lothringen, zwei pseudogriechische. 361 ff. 
Pavia: Schlacht, s. Kriegs- und Sieges berichte. 
Pfalz: Ott Heinrich, s. Kunstkammer. 
Pistolen vom 15.-17. Jahrhundert (mit Abbild.). 129 ff. 
Privatschulen: zur Geschichte ders. 263. 
Raspuhel, Rafspiiehler. 191 f. 
Reliquiar von Wenzel Jamitzer (mit Abbild.) 53 ff. 
Reliquie dramatischer Dichtkunst aus dem Mittelalter. 169 ff. 
Ritterakademie in EttaJ: zur Geschichte ders. 180 ff. 
Rom, Stadt: Beschreibung ders ., s. Muffel. 
Rosenstock, Hans, s. Dichter. 
Sachsen, Kurfürstenthum, s. Normalgewichte. 
Sammlung von Handzeichnungen in der Breslauer Stadtbiblio-

thek. 142 ff. 
Schempartlauf, Nürnberger: Beitrag zu dems. 106 ff. 
Schlesien: Künstlergeschichte, s. Beiträge. 
Schreiben des Raths von Nürnberg an Florenz aus dem 16. Jahr-

hundert. 103 ff. 
Siegelstempel, mittelalterliche, von Schiefer (mit Abbild.). 337 f. 
Sprichwörter, lateinisch-deutsche, des Mittelalters. 183 ff. 
Streit der Bauern mit dem Klerus. 369 ff. 
Sühne für Todtschlag. 83 f. 
Tarquimpol, Dorf (in Lothringen), s. Ortsnamen. 
Theilungszeichen der römischen Ziffern im Mittelalter (mit Ab­

bild.) 1 ff. 
Theilziffern in Datierungen. 262. 
Thonwaaren, buntglasierte, des 15.-18. Jahrhunderts im german. 

Museum (mit Abbild.). 33 ff., 65 ff., 237 ff. 
Toiletten-Anweisungen des 14. Jahrhunderts. 186 ff. 
Tucher, Sixt, s. Briefe. 
Vereinsprogramm und Vereinsbeitrag im elften Jahrhundert. 7 ff. 
Verkauf von Handwerkszeichen. 333 f. 
Zählspiel. 248. 
"Zeitungen, erste deutsche", von E. Weller. 304. 

II. Literatur-~zeigen. 

Ephrussi, Charles, etude sur le triptique d'Albert Durer, dit Je 
tableau d'autel de Heller etc. 93 f. 

G•rote, H., Stammtafeln. Mit Anhang: Calendarium medii aevi. 
280 f. 

Mestorf, J., die vaterländ. Alterthümer Schleswig-Holsteins. 351 f. 

Monatssch-rift für rheinisch- westfälische Geschichtsforschung und 
Alterthumskunde, herausgegeben von Richard Pick. 62 f. 

Pressel, Friedr., Ulm und sein Münster. 253 f. (Nr. 8). 
Sattler, Magnus, 0. S. B., Chronik von Andechs. 349 ff. 
Stillfried, Dr. R. G., Kloster Heilsbronn. 156 ff. 



llürnbet•g, Das Abonnement des Blat­
tes, welches alle Monate erecheint, wird 
ganzjährig angenommen und beträgt nach 
der neuasten Postconvention bei allen Post­
ämtern und Buchbandlungen Deutachlands 
incl. Gesterreiche S ß. 86 kr. im 24 ß,-Fufs 
oder 6 M. 

ANZEIGER 
Englanrl bei Willia.ms & Norgate, 14 Hen­
rietta.-Street Covent- Garden in London ; 
für Nord-Amerika bei den Postämtern :Bre­
men und Hamburg. 

Alle für das german. Museum be­
stimmten Sendungen auf dem Wege des 
:Buchhandels werden dw:-ch den Commis­
sionär der literar.- a.rtist. Anstalt des Mu­
seums, F. A. :Rro c kh aus in Leipzig, be­
fördert. 

Für Frankreich abonniert man in 
Paris bei der deutschen Buchhandlung von 
F. Klincksieck, Nr. 11 rue de Lilie; für 

FUR KUNDE DER 
Neue Folge. 

DEUTSCHEN VORZEIT. 
Vierundzwanzigster Jahrgang. 

ORGAN DES GERMANISCHEN MUSEUMS. 

1877. ~I. Januar. 

Wlssenschaftliclle Mitthellungen. 

Die Theil ungszeichen der römischen Ziffern in1 
Mittelalter. 

Es ist eine bekannte Erfahrung, dafs in Uebereinstim­
mung mit der Sprechweise "Drittehalb, Viertehalb, Fünftehalb, 
Zehntehalb'' die betreffende Zahl in den Urkunden des Mit­
telalters beim Gebrauche der römischen Ziffern durch Anwen-

dung folgender Theilungszeichen m == 21/z, 1111 == 31h, V 
= 41/2, == 91/'.l ausgedrückt wird; auch ist bei gröfseren 
Summen ofern sie nicht in der älteren Form durch Wjeder­
holung crps C und lVI (CC-1\Iff.), sondern in der späteren Weise 
nc- .Jt aufgeführt werden, die Angabe derselben durch die 

C' ~ C" mt:' c- c- C" &' 

Zeichen ~'Aff'MJf' I J~J~I r~rl 1)== 150, 

250, 350, 450, 650, 750, 850, 1050, sowie von ~.M4itt/ 
== 3500, mit zahlreichen Beispielen belegt. Bisher war jedoch 
noch nicht beobachtet worden, dafs jene Summen von Dritte­
halbhundert, Viertehalbhundert auch bei der älteren Bezeichnung 
der Hunderter (CC- CCCC) durch ein Theilungszeichen aus­

gedrückt worden seien. 
Beispiele dieser Art finden sich jedoch häufig, namentlich 

in den Stadtbüchern und anderen Urkunden norddeutscher 
Städte, und begegneten mir zuerst in einer Berechnung der 
Kriegskosten der rügischen Erbfehde z), welche nach deren 

1) Diese Zeichen sind aus einem Steuerregister der Stadt Greifs­
wald v. J. 1406 im lib. mem. Gryph. XXXIII fol. 162 entnommen. 

2) Diese Beschreibung der rügischen Erbfehde befindet sich 

glücklicher Beendigung im J. 1328 auf Anordnung des Greifs­
walder Ratbes der vom Notar amtlich angefertigten Beschrei­
bung hinzugefügt ist. In dieser Aufzeichnung befremdet näm­
licli einerseits der Umstand, dafs unter einer Reihe von 260 
Beiträgen keine einzige der gröfseren Sum men über einhun­
dert Mark eine Zahl Fünfzig in der Form { enthält, während 
im üebrigen die mannigfaltigsten Zahlen, allein und in Verbin-

dung mit den Hunderten, u. A. 0:::.1?)>\.'J ~C"~ pl- \1'#1 1 

~·~)1Q. sowie auch ~-tttfi1'(}1lq} ::::: 95 neben 

JlC', -Jl-~111 vorkommen. Andererseits fallen unter den Sum­
men der Hunderter von 100- 400 die Tbeilungszeichen 
r.J) A auf, welche sich bei den Zahlen ~nP er+ zwölf-
~,,"'"1 mal (neben eilf ~(;;~~~) bei "1' ~1 den 

Za.hlen (ig:n-P C"C'tP viermal (neben sieben '4~~c-~c-) 
bet der \lof f 1 "'l Zahl C'~~tP zweimal (neben einem 
~~~C') wiederholen. .,., 

im Original im Greifswalder Rathsarchiv Lib. mem. III, und ist 
nach demselben die Beschreibung des Krieges im Meklenburger 
Urkunden buch, Th. ~I, Nr. 4942, veröffentlicht, jedoch ohne das 
oben erwähnte Verzei'ehnifs der Kriegskosten, welches, abgesehen 
von älteren Abschriften (vgl. Pyl, Pommer'sche Geschichtsdenkmäler 
IV, p. 31 ff.) bisher nur in Dähnert's Pom. Bibliothek V, 146-150 
in einem fehlerhaften Abdrucke bekannt gemacht worden ist, je­
doch in einem Urkundenbuch der Familie Schoepphmberg (Scup-
pelenberg) einer kritischen Ausgabe entgegensieht. .,-
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Bei der aufserordentlich sorgfältigen, in grofsen, einfach 
gehaltenen Minuskeln ausgeführten 'N eise der Schrift, welche 
der im fünfzehnten Jahrhunderte häufiger vorkommenden 
Schnörkel entbehrt, liefs sich nicht annehmen, dafs dieses Zei­

chen, welches bald ~ie Form des ~ajuske.ls ~, .~a~d die der 
Minuskeln q,cJ' wiederholt, auf emem will- kur~Icllen . Fe­
derzuge des Notars beruhe, vielmehr ergab eme weitere 
Vergleichung der Greifswalder Stadtbücher, dafs dieses Zei­
chen schon in dem ältesten Liber civitatis (Lib. mem. XIV) 
d. a. 1291-1332 durch zahlreiche Beispiele belegt werden 
könne. 

Beispiele aus lib. civit. Grypll. XIV d. a. 1291-1332. 

Fol. 7 v. d. a. 1301 "Dithmarus de Trebetov tenetur suis 

filiis primis, vid. Gothscalco et suo fratri ~~<r:f marc. 
denari01·um". Dieser Aufzeicllnung ist später die Ergän­
zung "suo filio primo Detmaro ceco C mr et XXV mr ': 
hinzugefügt und dadurch die Summe "0 et XXV == 125" 

a.ls Hälfte von (r~ == 250 bezeichnet. 

Fol. 8 v. d. a. 1301 "~~~ ~ ~ marc. == 269 Mark, 
während Fol. 18 v. und Fol. 19 (1306) die Formen "0 
et quinquaginta" und "centum et quinquaginta" neben XC 
vorkommen. 

Fol. 20, d. a. 1306 "t"~ et duas marcas" == 152 Mark. 
Fol. 23, d. a. 1307 "~ marc." == 150 Mark, welche Ver­

pfändungssumme' '/ bei \Viederbolung derselben Auf­
zeichnung Fol. 29 (1309) durch ein ähnliches Zeichen 
&e--1-- ausgedrückt wird. 

Fol. 29, d.f a. 1309 "pro c-c--1-- marcis den. slavicali~m" 
== 150 Mark. / 

Fol. 31, d. a. 1309 "c-c e I marc." == 250 Mark, neben 
"0000 mr. cum quin- jquaginta marc." == 450 l\'I:ark. 

Fol. 63, d. a. 1323 "~C:--~ marc." == 250 Mark, neben 
( Fol. 60 v. 62, - I d. a. 1323) "centum mr. et 
l mr. und CO mr." 

Fol. 78 v. d. a. 1328 "o-el- marc. et VI mr. minus II sol. 
== 155 Mark 14 Schill. I neben (Fol. 80 v. 1329) "cen­
tum et l mr." (wobei 1 mr. == 16 Schilling berechnet ist). 

Ebenso zahlreiche Beispiele der Theilungszeichen ~ (t rJ> 
lassen sich aus den späteren Greifswalder Stadtbü-~ \ '~~ 'Yl 
ehern 3) anführen, u. A. aus dem liber obligationum (Lib. mem. 
XV) d. a. 134'9 -1442, Fol. 76 cr:<f == 150, d. a. 1363; 
Fol. 78 v. C"'~ == 150, ·d. a. 1364; und Fol. 144 
d. a. 1383, wo die betreffende Summe dreimal durch das 
Zeichen e-tp ausgedrückt wird, während an einer Stelle im 
liber de bereditatum resignatione (Lib. mem. XVI, Fol. 
76, d. a. 1375), auf welche lib. obl. XV, Fol. 144 verweist, 
derselbe Betrag mit den Worten "centum et quinquaginta'' an­
gegeben ist. Dagegen enthält der letztgenannte lib. de her. 

3
) V gl. Pyl, Pommer'sche Geschichtsdenkmaler III, p. XI- XXV. 

reti. (d. a. 1351-1451) an Zahlen mit dem Theilungszeichen 
u. A. Fol. 166 v. d. a. 1415 ~ == 150, Fol. 168, d. a. 
1416 "f == 150, Fol. 169 d. a. 14:7 ~etr == 350, und 

Fol. 17 4 d. a. 1420 ~ = 350. 
Auch in den Greifs- walder Kämmereirechnungen (Lib. 

mem. XXXIII, d. a. 1375- 1409) findet sich bei Summierung 
der Ausgaben u. A. Fol. 278 v., 292 v. 293: das Zeichen 
t-cf>, und ergibt die Zusammenzählung der betreffenden einzel-

nen Beträge, dafs dort ~tf == 150 gereebnet ist. 
Seit dem Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts tritt 

jedoch in diesen Stadtbüchern an die Stelle der älteren Bezeich­
nung der Hunderter durch Wiederholung des 0 die schon oben 
erwähnte Form uc- XIXC, und sind demgemäfs die mit 
Fünfzig zusammengesetzten Zahlen der Hunderter seit 1419 
(in welchem Jahre im lib. obl. XV, Fol. 209, das Zeichen 
t"M> == 150 noch dreimal vorkommt) u. A. im lib. ob!. XV, 

, Fol.222, d. a. 1423 durch das Zeichen .41 f == 150, im lib. 
de her. res. XVI, Fol. 194 v. d. a. 1434 _....-r durch dasZeichen 
ii!} ~~C' Jbj:>.;t' == 380 ausgedrückt, bis endlich in den jüng­
sten Stadtbüchern lib. mem. XVII und XVIll die arabischen 
Ziffern Anfangs in der Form 2 c - 19 c, 2M ff., endlich in der 
jetzt üblichen Weise 200 ff., 2000 ff. zur Geltung gelangen. 

In dieser \Vandlung wird auch der Grund zu finden sein, 
dafs schon bald nach der Reformation das Verständnifs für 
die Theilungszeichen c-q-- CcC"'cf mangelte, und dars sie 

seit dem sechzehnten Jahrhundert als gleichbedeutend mit 
C'~-~~~~ angesehen wurden. Den Nachweis für dies Mifs­
verständnifs können wir aus den Ergänzungen und alten Ab­
schriften 4) der Beschreibung des rügischen Erbfolgekrieges 
entnehmen, welche theils dem Original von späterer Hand hin­
zugefügt sind, tbeils im Rathsarchiv und auf der Universitäts­
bibliothek in Diplomatarien vorliegen. Obwohl dieselben flüch­
tig und unrichtig ausgeführt sind, so stimmt doch meistens die 
gröfsere Differenz der Summen mit der Zahl überein, in wel­
cher das Zeichen cJ in den nach Strafsen geordneten Bei­
trägen der Bürger und Gewerke mehr oder minder häufig 
vorkommt. 

Auszug in B u s c h i i 0 o n g e s t a c. 1 5 7 7. 

(Vgl. Mohnike und Zober, Strals. Chronik I, 314ff.) 

Summe unter Voraussetzung, 
dafs ct == 100. 

Bruggestrate 
Knopstrate -
Vischstrate -
Stenebekerstrate 
Garwers 
Boddeker 
Sum. der amp_te 

1836 mr. 
4666 mr. 
2008 mr. 
2858 mr. 
416 mr. 
300 mr. 

2194 mr. 

Angabe, wie oft das Zeichen 
4 im Original vorkommt. 

3 mal == 150 
7 mal == 350 
1 mal == 50 
3 mal == 150 
1 mal == 50 
1 mal == 50 
2 mal == 100 

4
) V gl. Pyl, Pommer'sche Gt.lschichtsdenkmäler IV, p. 31 ff. 
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Summe unter Voraussetzung, dafs 't == 50. 

Platea Pontis 1689 mr. 
Pl. Nodi 5143 mr. 
PI. Piscium 
PI. Lapicidarum 
Cerdones -
Dolifices 
Sum. officiorum-

1946 mr. 
2726 mr. 

366 mr. 
250 mr. 

2094 mr. 

Randbemerkungen im Original c. 1530. 
Summa civium 

~~ ip ~ ~ == 19550 mr. 18 mal == 900 

Summa civium == 18633 mr. 
Summa officiorum 

~~"je-~ ßJ~ == 2194 mr. 2 mal - 100 

Summa o:fficiorum == 2094 mr. 
Auch für die Folge blieb der Mehrzahl der Geschichts­

forscher die Bedeutung des Zeichens ct' == 50 unbekannt, wie 
daraus zu entnehmen ist, dafs, abgesehen von dem Abdruck 
bei Dähnert, Porn. Bibi. V, 146-150, auch die oben als 
t::::'e-cj- == 250 angeführte Summa (Lib. civ. XIV, f. 31, d. a. 
1309) in den Pommer'schen Geschichtsdenkmälern I, p. 84, 
Zeile 4 v. oben als "CCC marcas" angegeben ist, und dafs meh­
rere namhafte Historiker, denen ich meine Vermuthung mit­
theilte, dieselbe als unhaltbar zurückwiesen, indem sie den 

Strich, resp. Hakenzug desuf und ct für eine~ willkür~iche~, 
bedeutungslosen .Schnörkel erklär- ten. Die Gew1fsheit 
meiner Behauptung, dafs r.P und & == 50 sei, geht jedoch 
aus folgenden Aufzeich-""I nun- -, gen des ältesten Stadt­

buches hervor : 

Lib. civ. XIV, fol. 86 v. d. a. 1330. 
Not. quod Thidericus Scupplenberg veniens coram nobis 

suam hereditatem lapideam, sitam in cono iuxta forum, cum Om­
nibus bodis annexis, o bligauit pignori Domine Margarete, re­
licte Nicolai de Meluinghe, pro centum et quinquaginta 
marc is currentis monete, in quibus idem Thidericus recogno­
uit, se dicte Domine Margarete et eis pueris esse obligatum. 
De hys predictis c en tu m et q uin q uagin ta marcis prefatus 
Thidericus medio tempore, quod hereditatem prescriptam, cum 

bodis annexis, non redemerit pro c-t4).11lltl6 111e111~~ , 
debet dare et soluere dicte Domine ~, Margarete et suis pueris 
singulis annis in Carnispriuio XV marcarum redditus dicte 
monete indilate. 

Actum in crastino Gregorii pape. 
Lib. civ. XIV, fol. 91 v. d. a. 1331. 

Not. quod Thidericus Scupplenberg coram nobis recogno­
uit, se esse obligatum in c--~5) marcis currentis monete pu­
eris Nicolai deMeluinghe, ( t";e-,~ ) scilicet Hennekino, Nicolao et 

5
) Die eingeklammerten Zahlen sind im Texte durchstrichen, 

und durch die über ihnen geschriebenen Zahlen berichtigt ; bei 
der 1. und 4. Zahl sind Rasuren und Veränderungen gemacht, und 

Cristine in minoribus annis constitutis, pro quibus ~~t-w ; ..f, 
. d' . 'd Th'd . h d't (~~~~8) marc1s pre 1ct1s 1 em 1 encus suam ere 1 a-

tem lapideam, sitam in cono iuxta forum, cum omnibus bodis 
annexis, pueris dicti Nicolai titulo pignoris obligauit. Et pre-

fatus Thidericus de ( L~~ marcis den. prescriptarum c-c-f: 
marcarnm debet pueris prenotati Nicolai et ipso- ( C"CtatrJ) 
rum tutoribus dare et soluere singulis annis in Carnispriuio 

(~ed~) marcarum redditus expedite, de residuis centum 

marcis predictis debet prefatus Thidericus unum prenotatorum 
puerorum in suis tenerc expensis. 

In diesen Aufzeichnungen, welche den urkundlichen Be­
weis liefern, dafs tf' mit quinquaginta gleichbedeutend ist, er­
scheint in der er-I sten Eintragung vom J. 1330 dieselbe 
Summe, für welche das Haus verpfändet ist, in dreifacher An­
gabe, und zwar ist sie bei der Verpfändung und Rentenzahlung 
zweimal durch die Worte "centum et quinquaginta", beim Rück­
kauf dagegen durch das Zeichen ~er ausgedrückt, bei welchem 
der Zusatz "memoratis" zweifel- los auf "centum et quin­
quaginta" zurückweist und dasselbe mit der genannten Zahl 
(150) als gleichbedeutend erscheinen läfst. In der zweiten Auf­

zeichnung v. 1331 hat der Notar Anfangs irrthümlich CC ..do 
und ducentis geschrieben, dann jedoch, um sein Versehen zu 
berichtigen, mit schwärzerer Tinte einen Strich durch das 
zweite(; gezogen, ferner ducentis durchstrichen und "centum 
et 1 marcis" darüber geschrieben, dem entsprechend auch bei 
dem später erwähnten kleineren Theil der Summe 150 über 
dem unrichtigen ,,centum" die richtige Zahl I verbessert und 
die Rente "decem" in "quinque" berichtigt, ein Verfahren, \vel­
ches gleichfalls die Bedeutung vou Cf:' == 50 bestätigt. 

Eine Anfrage bei anderen Archiven ergab u. A. das Re­
sultat, dafs Herr Staatsarchivar Pr. von Bülow das Zeichen Cf­
bei einer Kostenrechnung der pommerseben Herzoge v. J. 1321 
im S t e t ti n er Archiv häufig angewendet fand, ferner die Mit­
theilungen des Herrn Archivraths Dr. Wigger in Schwerin, so­
wie des Herrn Bürgermeisters Francke und Dr. Fabricius, dars 
auch die Rostocker und Stralsunder Stadtbücher häufig 
das Zeichen ct enthalten. Würde das Zeichen auch bei Jah­

reszahlen, oder ein ähnliches bei der Zahl Tausend 6) etwa t"'.f 
oder ~ angetroffen werden, so würde diese Entdeckung noch 
von wichtigeren Folgen sein. 

Ich habe diesen Aufsatz aber sobald als möglich veröffent­
licht, um noch eine weitere Prüfung der Stadtbücher und Ur­
kunden an anderen Orten zu 'Veranlassen, und empfehle, auch 
die Ausgaben der bereits gedruckten Urkundenbücher und an-

erscheinen sie daher im Original anders; ich habe zur U ebersieht 
die corrigierte Form über der ursprünglichen Form angegeben. 

6) Interessante Zahlzeichen von Tausenden finden sich in der 
Schrift von Ritschl, de titulo columnae rostratae com. altera. In­
dex scholarum, Bonn 1861, mit Abbildung. 
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derer historischen Werke in dieser Richtung zu untersuchen 

eventuell zu berichtigen. 
Greifswald. Theodor Pyl. 

Vereinsprogramm und Vereinsbeitrag im elften 
Jahrhundert. 

In civitate Salzburgensi quaedam fraternitas habctur, 
quae vulgari vocabulo zehga (i. e. zecha) dicitur, a fidelibus 
christi et piis constituta hominibus orationes et eleemosynas 
suas in unum conferentibus, Haec autem societas communis 
est clericis, monachis, sanctimonialibus feminis, laicis, diviti­
bus et pauperibus, et omnibus eam rite acquirere volentibus. 
Sunt in eadem fraternitate quadraginta VII congregationes 
religiosorum hominum et in praedicta civitate et in omni 
eius provincia deo famulantium. (2) Celebrantur quoque per 
annum pro animabus omnium in ea defunctornm octo milia 
missarum, quam plurima psalmorum; fiunt annuae ante nati­
vitatem domini eleemosinae ad centum fere marcas estimatae; 
Sed et per singulas secundas ferias et dominicis diebus im­
penduntur pauperibus misericordiae. (3) Quicumque ergo huius 
fraternitatis consortium habere voluerit et postulans humiliter 
acceperit, dicet cottidie bis pater noster, semel pro vivis se­
mel pro defunctis, et si quid per totam hebdomadam neglexe­
rit dominica die supplebit. Dabit etiam singulis annis in ex­
pensas communis eleemosynae qui potest quindecim denarios 
sive pro ipsis modium frumenti. ( 4) Si hoc fecerit usque in finem 
vitae suae mortuo ipsi datur loculus ligneus in modum sarco­
fagi in quo recondatur et locus cimiterii ubi reponatur. Quod 
si absens est idem defunctus, dantur haec alicui peregrino 
pro anima illius. Porro tales aguntur pro eo eleemosinae: 
VI modii panis, LX casei, XII urnae de cerevisia, LV no­
cturnalia Iumina. (5) Haec singularHer actitantur pro unoquo­
que posito in praefatae fraternitatis societate, communiter au­
tem pro omnibus aguntur ea quae in primis dixi. 

Der aus dem Kloster Tegernsee stammende Cod. lat. 19107 
der k. Staatsbibliothek zu München, bestehend aus 165 Blät­
tern in 4. enthält auf f. 4b - 163a , geschrieben von einer 
Hand des 12. Jahrh.: "Walafridi Strabonis omeliae domi­
nicales et festorum praecip. Sanctorum pars I." Auf drei 
Vorsetzblättern und einer weitern Seite aber finden sieb andere 
Einträge und zwar aurser solchen liturgischen Inhalts die fol­
genden: fol. 2a obiges Document von einer Hand des 11. Jahrh., 
fol. 2b eine Urkunde für die tegcrnseeische Stiftung cella s. 
Martini (Dietramszell), welche üi l\fon. Boica YI, p. 165 nach 
einer andern und, wie es scheint, jüngeren Handschrift 1) ge­
druckt ist; hier ist ihr auch noch von derselben Hand eine 
Notiz über die Erbauung und Einweihung der Kirche daselbst 
ao. 1160 beigefügt, zu welcher Zeitangabe auch die Schrift 

1
) Nach unserer Handschrift ist daselbst Seghenbunt in Gek­

kenbiunt und Muzenharde in Antzenharde zu verbessern. 

stimmt; ferner fol. 4a. und 3b das Verzeichnirs der von Herzog 
Arnulf säcularisierten Güter des Klosters Tegernsee in der 
älteren Fassung, wie es sich in Freiberg's Geschichte von 
Tegernsee, p. 25, gedruckt findet und nach den vorkommenden 
Personen von Oefele in seiner Geschichte der Grafen von 
Andechs (Innsbruck, 1877), p. 109, in die Jahre 1018-35 ge­
setzt wird; seiner bezüglichen Angabe ist also obige Hand­
schrift noch beizufügen: die Schrift dieses Stückes dürfte ge­
nannter Zeitangabe ungefähr entsprechen. 

Das oben abgedruckte Document füllt die erste Seite 
von fol. 2 gerade aus und ist von einer Hand des 15. Jahrh. 
mit der U eberschrift versehen: "fraternitas quae vulgari voca­
bulo zecha dicitur quae olim in Salczburga habit-a fuit et pra­
cticata." Die wenigen und unzweifelhaften Abkürzungen habe 
ich aufgelöst. Die oben angewendeten grofsen Buchstaben 
sind auch in der Handschrift Majuskeln, aber noch durch 
Mennigtupfen hervorgehoben. Die theilweise vorkommende In­
terpnnction habe ich durch die heutige ersetzt und zur bes­
sern Abtheilung des Inhalts die arabischen Ziffern beigefügt. 

Die Ueberschrift, welche ich dem Stücke gegeben habe, 
wird sich durch den Inhalt desselben wol rechtfertigen lassen, 
der das Wesen des Vereins mit einer Bündigkeit darlegt, wie 
man sie nur je von einem "Programm" verlangen kann, und 
zwar in Absatz 1: Sitz, Name, Mitgliedschaft und Verbreitung 
des Vereins, in 2. Leistungen des Vereins im Allgemeinen, in 
3. Pflichten der einzelnen Mitglieder, in 4. V ortheile derselben, 
in 5. conclusio. 

Für die genaue Bestimmung der beiden vorkommenden 
Geldwerthe fehlen für diese Zeit die festen Anhaltspunkte. 
Der Sachwerth des Jahresbeitrags von 15 Denaren oder (Sil­
ber-)Pfennigen ist selbst schon durch den freilich auch wieder 
wandelbaren Begriff von "oder ein Muth Getreidt" erläutert; 
dazu möge man noch folgende Angaben vergleichen, die sich 
in einem gleichzeitigen oder nicht viel früheren Salzburger Sal­
buche (gedruckt in v. Kleimayrn's Juvavia, Anhang p. 308 fl'.) 
finden: "tres minores porci quarum quilibet valeat 12 dena­
rios; ovis vel 12 denarii (3 mal); 4 modii frumenti et porcus 
vel (z'usamrnen) 60 denarii". 

. Schwieriger ist die Bestimmung der zu Weihnachten -
also für eine Christbescherung im grofsen Marsstabe - zur 
Vertheilung an die Armen aufgewendeten Summe von unge­
fähr hundert Mark; doch dürfte man nicht zu weit fehlgehen, 
wenn man die l\Iark etwa einem Jahresbeitrage von zwanzig 
Mitgliedern gleich setzt. -

Fügt man zur Worterklärung noch bei, dafs "zecha, 
Zeche" im Mittelalter die gewöhnliche Benennung für "Genos­
senschaft, Bruderschaft" (Schmeller nz, 1077. Ducauge. cd. 
Henschel, t. VI, 932) ist (noch erhalten in unserm '\Vorte 
Bergwerkszeche), und dars loculus im Latein jener Zeit einen 
Sarg bezeichnet, und zwar, wie auch hier der Gegensatz zu 
sarcophagus andeuten dürfte, einen hölzernen, kunstlosen, (vgl. 
Ducauge IV, 141: "feretrum, in quo cadaver mortui deponi-
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tur"), so dürfte der Wortlaut des nach verschiedenen Seiten 
interessanten Stücks keine weitere Schwierigkeit bieten. 

München. F. Keinz. 

Einige nlittelalterliche }.,euerwaffen in1 germanischen 
Museun1. 

\Viederholt schon haben wir in diesen Blättern auf ein­
zelne Feuerwaffen hingewiesen, die dem 14. und 15. Jahrh. 

Wir beginnen die Reihenfolge mit einem kleinen eisernen 
Geschützrohre (Fig. I). Der Kern des Rohres ist schmied­
eisern. Wie er angefertigt ist, ob nur aus einer oder aus meh­
reren, mantelartig um einen Kern gerollten Lagen, läfst sich 
nicht erkennen, da das Stück vollkommen gesund ist und nir­
gends durch eine schadhafte Stelle in sein Fleisch schauen 
läfst. Um diese Röhre sind zur Verstärkung Ringe aufge­
schmiedet, die ebenfalls der l\f ehrzahl nach so fest sitzen, dafs 
sie wie aus der Masse gegossen erscheinen, während einzelne, 

Fig. 1. ' /10 nat. Gröfse. 

~-________ -~-~ ff.Q!}I ____ ____ ">;f-~~~-1__f!.~'!~- ___________ _ . ______ §..~i!_q;:! ___ ---- ____ --?,f·--------· ----------------___ ___ }_§_C!!."_. ------_ -··-------- ----- - ---r-- :1_~~~~ 
' I I ' 

: : : ! 
I I : 

: 
1Rm~ ! - --------- ------------------------ - -------- ------------~------------- ------- ------------------ --------------------------::>~ 

angehören. Die eifrigen Bemühungen, diese Sammlung zu er­
gänzen, sind nicht ohne Erfolg geblieben, so dafs wir heute 
abermals eine Reihe interessanter Stücke vorführen können. 

wenn auch nur wenig, so doch so viel gelockert sind, um er­
kennen zu lassen, dars es selbständige Körper sind. Der ehe­
mals offene Hintertheil der Röhre ist durch einen eingescho-

Fig. 2. 
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benen konischen, aus einer gerollten Eisenplatte bestehenden 
Körper ausgefüllt, dessen Zweck nicht vollständig klar ist, da 
das Geschütz ohne Zündloch ist, so dafs es nicht mehr dienen 
könnte. Ehemals wurde hier rückwärts die geladene Kam­
mer eingeschoben. Die Länge der Röhre beträgt 1,84 Met., 

Fig. 3. 

die lichte innere Weite 4,5 Cm.; das Gewicht 76,1 Kilogr. Das 
Stück wurde vor einiger Zeit aus der frhrl. v. Minutoli'schen 
Sammlung in Liegnitz erworben. Die Zeit der Entstehung 

Fig. 4. 

mag in die Mitte des 15. Jahrhdts. fallen. Dafs noch in der 
zweiten Hälfte desselben solche Stücke gebräuchlich waren, 
~eigt ein Stich Israels von Meckenen (B. 8), welcher Judith 
darstellt, die den Holofernes gemordet hat, wobei das Lager 

ein treues Bild der Zeit des Künstlers gibt, so dafs das Blatt 
für die Geschichte des mittelalterlichen Kriegswesens von grofser 
Bedeutung ist. Wir geben in Fig. 2 ein genaues Facsimile 
jenes Theiles, welcher die Geschütze enthält. 

Fig. 3 stellt eine interessante Handbüchse dar, die an 
jene erinnert, welche in der Breslauer Handschrift des Frois­
sart vorkommen, 1) bei denen ein Stiel rückwärts eingeschoben 

1
) Anzeiger 1870, Nr. 11, Sp. 357 u. 358 und Fig. 3 und 6 

der Tafeln. 

ist, wie ja die älteste erhaltene Handfeuerwaffe, unsere Tanneu­
herger Handbüchse, ähnlich construiert ist. Das vorliegende 
Stück ist deshalb besonders interessant, weil es für Hinterla­
dung eingerichtet ist, indem in die offene Mulde am Ende 
des Rohres besonders geladene Kammern eingelegt wurden, 

'/7 nat. Gröfse. 

die an der Unterseite mit einem Haken versehen waren, der 
durch einen Schlitz der Mulde hindurchgriff, so dafs das Stück 
aufgelegt als Hakenbüchse diente. Die Zeit der Entstehung 

-~-- · 
0 

mag um 1470-80 fallen. Die Kaliberstärke beträgt 1,8 Cm. 
die Länge des Ganzen 1,36 Mtr., die der Röhre 62,5 Cm. ; das 
Gewicht 3,55 Kilogr. Wir haben das Stück als Doublette aus 
dem Berliner Zeughause erhalten. 

Fig. 4 zeigt eine Handbüchse, wie sie ganz ähnlich in dem 
Zeugbuche Kaiser Maximilians um das Jahr 1500 vorkommen. 
Die Röhre ist von Bronze, hat am Ende ein Visier, an der 
Mündung eine Mücke; die Pfanne hat einen beweglichen Deckel. 
Das Schlofs ist derart construiert, dafs man auf den Knopf a 
drückt, worauf der herausstehende, über dem Hebelarm des 
Hahnes befindliche Dorn b in den Schaft zurücktritt, so dafs 
der Hebel frei und der Hahn durch die Kraft einer innen be­
findlichen Feder auf die Pfanne gedrückt wird. Das Gewicht 
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beträgt in Folge der Schwere der Bronze 5,1 Kilogr., die Ge­
sammtlänge 1,69 Met., die Rohrlänge 0,8 Met. Das Stück ist, 
wie das Zeichen auf dem Laufe zeigt, Baseler Urspr~ngs. Wir 
haben dasselbe aus dem dortigen Zeughause erhalten. 

Ein interessantes, aus Bronze gegossenes Stück ist das in 
Fig. 5 dargestellte fünfläufige. Die 5 Läufe liegen in einer 
Ebene, sind jedoch nicht vollständig parallel, sondern gehen 
gegen die Mündung leicht auseinander. Ein Steg enthält die 
fünf Zündlöcher; ein Visier und eine Mücke befinden sich über 
der mittleren Röhre. Unten hat der brettartige Körper einen 
Haken, rückwärts eine Hülse für den Stiel. Dieser Bronzekör­
per wiegt 19,7 Kilogr. Aehnliche Apparate befinden sich auch 
'im Maximilianischen Zeugbuche 1); nur sind dort die Rohre 
einzeln auf Brettstücke befestigt, so dars der Ausdruck "Laden"­
büchse von diesen Brettern hergeleitet erscheint und es zwei­
felhaft bleiben mufs, ob die Alten auch für unser Stück den­
selben Ausdruck gebraucht haben. Wir haben das Stück aus 
dem kgl. Zeughause zu München erhalten. 

Nürnberg. A. Essenwein. 

1) Siehe die Tafel zu Nr. 7 des Anzeigers f. K. d. d. V., 1868. 

Bildwirkerei zu Heidelberg im 15. Jahrhundert. 
Bei der Frage nach den Orten, wo die Erzeugnisse mit­

telalterlicher Kunstindustrie angefertigt worden, hält es oft aus 
Mangel an genügenden Angaben schwer, den Nachweis im Ein­
zelnen mit Bestimmtheit zu führen. Man ist daher gar leicht 
geneigt, immer wieder auf einzelne, grorse Mittelpunkte zurück· 
zugreifen, deren Thätigkeit auf gewissen Gebieten aurser Zwei­
fel steht, und ihnen die Ehre der Erzeugung von unzähligen 
Arbeiten beizumessen, die indessen an kleinen, fast gänzlich 
unbekannten Arbeitsstätten entstanden sind. So mit den Bild­
wirkereien des späteren Mittelalters. Den Ursprung derselben 
einfach an die vielbekannten Hauptorte dieses Kunstzweiges, 
wie Arras u. a. m., zu verlegen, ist zwar sehr bequem, aber 
aus inneren und äufseren Gründen ein Unding. Auch für 
diese Teppichgebilde müssen eine Reihe, freilich bis jetzt wenig 
oder gar nicht bekannter, Fabrikstätten angenommen werden. 
Ein Beispiel hierzu bietet die zu Heidelberg im 15. Jahrhun­
dert betriebene Bildwirkerei. 

Die Zunft der Wollenweber war daselbst schon in der 
Frühzeit des 15. Jahrhunderts für die Verhältnisse des Platzes 
sehr bedeutend; 1430 gab es dort bereits 21 Meister, worun­
ter 2 Zunftmeister. Sie hatten eine eigene Walkmühle bei 
N euenheim, und noch im Anfang des 17. Jahrhunderts blühte 
zu Heidelberg die Wollenindustrie, bis der 30 jährige Krieg 
auch in dortiger Gegend die Schafzucht und die damit ver­
bundene Industrie gänzlich zerstörte. (Mone, Zeitschr. f. d. 
Gesch. d. Oberrheins IX, 130). Dars ein so ausgedehntes Ge­
werke sich nicht blos mit der Herstellung der allergewöhn-

liebsten Erzeugnisse begnügt habe, liegt der Vermuthung nahe ; 
sie wird aber auch durch unmittelbare Hinweise bestätigt. So 
verschreibt sich Ulrich, des Bürgers Lenhart Bornhüsers zu Hei­
delberg Sohn, der Pfalzgräfin Mechthilt auf lebenslänglich als 
Hofhandwerker, nachdem sie ihn "zu iren würkmeistern getan 
hat," die ihn "auch dasselbe hantwercke und künste flij­
fsiclich und getrüweclich leren und gütlich unterwysen sollen 
und wollen." (Mone, a. a. 0., IX, 170.) Ferner liefs Bischof 
J ohann III. von Dalberg für seine Domkirche zu W orms Tep­
piche anfertigen, zu welchen Adam Werner von Themar bei 
seinem Aufenthalte an dem Hofe zu Heidelberg zwischen 1491 
-1492 metrische Inschriften verfarste. Sie lauten: 

Quod tibi Dalburgi J oannes praesul tuus offert 
hoc opus intextum, suscipe sancte Petre. 

Hanc vitae seriem tibi quae monimenta J oannes 
Dalburgi praesul dat, cape grata Petre. 

Hanc seriem vitae textarn tibi dono J oannes 
Dalburgi praesul, suscipe Sancte Petre. 

Clavigeri vitam contexuit ecce Joannes 
Dalburgi, sperans quodque patronus erit. 

(Bei Moue, Quellensammlung d. bad. Landesgesch. III, 158.) 
Die Inschriften deuten auf bildliehe Darstellungen, vielleicht 

des Stammbaumes (vitae seriem) mit dem Donator, jedenfalls 
aber auf Begebnisse aus dem Leben des Apostels Petrus, des 
Patrons der W ormser Domkirche. Dafs diese Inschriften in 
Heidelberg verfafst wurden, legt die Vermuthung nahe, dafs zu 
deren Verwendung am dortigen Platze Veranlassung geboten 
war. Es darf darum wol unter den oben angezogenen Voraus­
setzungen angenommen werden, dafs die von Johann III. von 
Dalberg bestellten Bildwirkereien auch zu Heidelberg selbst 
ausgeführt wurden. 

Mainz. Friedrich Schneider. 

Anulus et baculus. J 
In Nr. 11 des Anz. v. 1876, Sp. 335, ist ein Gedicht aus 

einem Münchener Fragment mitgetheilt und bedauert, dafs der 
Schlufs fehle. Durch die Güte des H. Prof. Dümmler habe 
ich nun eine vollständige Abschrift erhalten, welche einst Beth­
mann der reichen Gedichtsammlung in St. Omer entnommen 
hat, die von ihm im Archiv d. Ges. f. ält. D. Gesch. VIII, 
408-411 beschrieben ist. Hier geht Hildeberts Gedicht "Jam 
tot - cavere", also in derselben unvollständigen Gestalt, wie 
im Münchener Fragment, unmittelbar voraus. In den a. a. 
0. abgedruckten Versen heifst es v. 2 regisque, v. 3 Conve­
niuntque tarnen propria, v. 18 vocatur. Wir lassen jetzt das 
fehlende Stück folgen: 

25 In baculo tria sunt, decorat quae mistica forma., 
Sicut ab antiquo docet ecclesiastica norma. 
Attrahit uncinus, cuspis stimulat remorantes, 
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Directus fustis rectum sustentat amantes. 
Sufficit interea, quod dicimus ut teneatur, 

30 Hec melius donec qui disserat inveniatur. 
Ad gladium regis diademaque nunc redeamus, 
Ad quid et bec valeant, pro viribus expediamus. 

Sacra duos memorat gladios scriptura fuisse, 
Discipulos Domini quos ipsa refm·t .habuisse. 

35 Symonis est unus, quem papa videtur babere, 
Commissae piebis vitium resecando seyere. 
Qui superest, gladium rex debet jure tenere, 
Ut feriat quos ecclesiae videt ipse nocere. 
Extra vaginam semper sit regia spata, 

40 Semper ut ecclesiam defendat ab hoste parata. 
Viribus immensis expugnet regius ensis 
Rostes ecclesiae caput obterat et pateriae. 
Papa tenet gladium vel presul spiritualem, 
Rex etiam gladium portat, sed materialem. 

.j 5 Papa tenet gladium, conservet ut interiora, 
Rexque tenet gladium, tueatur ut exteriora. 
Ecclesiae pacem pro certo nescit amare, 
.A papa regem qui querit dissotiare. 

Postremum mibi dicere de diadernute restat, 
50 Quod deportando majestas regis honestat. 

More corona velnt regis caput aurea cingit, 
Quam manus artificis lapidum variamine pingit, 
Sie regis debent virtutes cingere mentem, 
Ut reddant ipsam vario fulgore nitentem. 

55 Ut regis caput est eineturn diademate fulto, 
Sie circumcingi debet rex milite multo, 
Qui sit acl arma valens, qui consilio sit honestus, 
Hoste triumpbato qui sit pietate modestus. 
Convenit ut tales sint regis collaterales, 

60 Convenit ut tales equites sint imperiales. 
Tali rex et papa modo non dissotiantur, 
Una sed potins vero sub amore ligantur. 

Das Gedicht mit gleichem Anfang in einer Brüsseler Hand­
schrift (Archiv VIII, 535) ist von diesem ganz verschieden. 

Berlin. 'N. 'Vattenbach. 

v. 32 quod Hs. 

U eber das Projekt der Gründung einer Stadt zwischen 
München und Nymphenburg. 

Unter den .Archivalien, die aus dem alten Preysing'schen 
Archiv im Schlofs Hohenasebau vor einigen Jahren für das 
Münchner Reichsarchiv erworben wurden, befindet sich ein für 
die neuere Geschichte der Stadtrechte interessanter Entwurf 
eines Dekrets Karl .Alberts, das jedoch, wie es scheint, nicht 

wirklich ausgefertigt wurde, wie denn auch die darin bespro­
chene Gründung unterblieb. 

In zwölf .Artikeln werden alle zur Anlage einer Stadt 
zwischen München und Nymphenburg nöthigen V orkeqrungen 
und die der neuen Gemeinde verliehenen Weichbildrechte fest­
gesetzt. 

Die Stadt soll den Namen Karlstadt tragen. Im Wappen 
darf sie die blauweifsen Wecken führen, darin eine von vier 
Thoren umschlossene, mit dem Kurhut bedeckte Burg. In 
geistlichen und weltlieben Dingen sind ihr alle und jede Frei­
heiten, wie jedem andren Municipalwesen in Bayern einge­
räumt. Der Zutritt steht jeder Person von christkatholischer 
Nation frei, wessen Landes, Standes, Dignität und Wesens sie 
sonst sein möge; jedermann hat auch das Recht, dort Handel 
und Wandel zu treiben. Wer Lust hat, sich ansässig zn 
machen, erhält 3-4 Jauchert zur Hofstatt unentgeltlich, doch 
mufs er sieb verpflichten, binnen 3 Jahren nach der vom kur­
fürstlichen Bauamt vorgeschriebenen Höbe, Weise und Manier 
sein Gebäu aufzurichten, oder wenigstens den Bau ernstlich 
anzufangen. Dagegen sollen diese Bürger in den ersten Jahren 
von ordentlichen und aufsm·ordentlichen Steuern, .Anlagen, 
Einquartierungs- und anderen Lasten völlig befreit sein. Auch 
die Ertheilung des Bürgerrechts ist nicht mit Kosten ver­
bunden. Ueberdies sollen alle aus anderen Städten dahin 
ziehenden Künstler und Handwerker keinerlei Nachsteuer oder 
Abzugsgeld zu entrichten haben. Ebenso soll der freie .Ab­
zug aus Karlstadt jederzeit gestattet sein und weder .Ab-, noch 
Zuzuggeld abverlangt werden. Jedermann darf dort Handel 
und Gewerbe frei ausüben, alle schädlichen Monopole und an­
dere der gemeinen Nahrung, Gewerbschaft und Handelsfreiheit 
nachtheiligen Zwangsbedrückungen sollen durchaus nicht ein­
geführt und geduldet werden, das Zunftwesen nur in so weit ge­
stattet sein, als die Zünfte "nit zu Unterdrückung und Ruinie­
rung des gemeinen Wesens aufzurichten sein", übrigens jeder­
mann freistehen, ob er in eine Zunft eintreten wolle oder 
nicht. Justiz- und Polizeiwesen werden "auf einen solchen 
guten Fufs gesetzt werden, dafs einem jeden schleunig und 
unparteiisches Recht und Hilfe obn .Ansehen der Personen 
widerfahren und ertheilet werden möge•'. Ueber das Stadt­
regiment bleiben nähere Bestimmungen vorbebalten; bis die 
Stadt zu ihrer völligen Gröfse und Frequenz gewachsen sei, 
soll die obrigkeitliche .Aufsicht und Gewalt zwischen dem lmr­
fürstlichen Hofkammerrath und dem Landrichter und Pflegs­
administrator zu Dachau aufgetragen werden, damit sie "in 
guter Ordnung regieren und darüber wachen, dafs die Be­
wohner in ihren vorgenannten Privilegien nicht gehindert oder 
verkürzt werden." 

Der Entwurf schliefst: "Zu Urlmnd und mehrerer Ver­
sicherung haben wir diese gegenwärtigen Patent eigenhändig 
unterschrieben und mit unsrem Insiegel befestigt, auch damit 
es zu Jedermanns Wissenschaft komme, zum Druck befördern, 
publicirn und überall a:ffigiren lafsen"; doch läfst sich , wie er­
wähnt, weder eine amtlich ausgefertigte Originalurkunde, noch 
ein Abdruck finden; auch über die Umstände, die das Projelit 
scheitern machten, ist Näheres nicht bekannt. 

München. K. Th. Heige1. 

(Mit einer Beilage.) 
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Chronil{ des germanischen Museums. 
Nürnberg, den 15. Januar 1877. 

Die in der Scblufsnummer des Vorjahres mitgetheilte Stiftung 
einer Halle der kgl. preufsiscben Prinzen bat sich auch gnädig­
ster Zustimmung Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preu­
fsen zu erfreuen gehabt, welcher einen Beitrag von 1500 m. zu 
Errichtung derselben zu spenden geruhte. 

Für unsere Waffensammlung hat Se. Durchlaucht Fürst Karl 
zu Hobenlohe- Bartenstein 50 m. gespendet. Die Freiherr!. von 
Dungern'sche Familie bat 857 m. zur Stiftung eines Fensters be­
stimmt. Zu einer mit dem Familienwappen zu schmückenden 
Stiftung in unserem Baue bat das Gesammtgeschlecbt der Herren 
von Schönberg 500 m. gespendet. 

Der Verein Herold zu Berlin hat die Stiftung eines Fensters 
zugesagt. Da die Zeichnungen nicht fertig sind, so läfst sich eine 
genaue Kostensumme nicht nennen. Vorläufig sind 2000 m. in 
Aussiebt genommen. 

Mit allerhöchster Genehmigung Sr. Majestät des Königs Lud­
wig II. von Bayern sind dem Museum 130 verschiedene Gemälde 
aus dem Depot von Schleifsbeim übergeben worden. Herr Reg.­
Rath Freib. v. Holzschuber in Augsburg hatte abermals die Güte, 
ein sehr interessantes altdeutsches Gemälde zu kaufen und dem 
Museum zum Geschenke zu machen. 

Der Eingang des Jahres ist also nicht minder erfreulich ge­
worden, als es der Scblufs des vergangeneu gewesen. Wir hoffen, 
dafs dies Jahr, das fünfundzwanzigste des Besteheus der Anstalt, 
ihr zu besonderem Segen gereichen werde. So möge im folgenden 
Sommer der Jubeltag alle Freunde und Gönner der Anstalt freu­
digen Mutbes hier versammelt finden! 

Neue Jahresbeiträge wurden seit Veröffentlichung des letz­
ten Verzeichnisses folgende angemeldet: 

Von politischen Korporationen: Durlach. Magistrat 
10m. 

Von Privaten : Ansbach. Adolf Gombart, Bankbucbhalter, 
4 m.; Feigel, Rechtsanwalt, 5 m.; Karl Jüdt: Rektor der Gewerb­
schule, 2m. ; Niemann, röm. katb. Stadtpfarrer, 2m. ; Kar] Pürk-

-bauer, Notar, 2m.; Marie Sartorius, Pfarrerswittwe, 3m. Berlin. 
Reise, Kaufmann, (st. fr. 3m.) 5 m. Cannstatt. v. Derscbau, 5 m. 
Cilli. Adolf Lutz, Kunstmüller, 2m.; Julius Rakusch, Kaufmann, 
2m.; Franz Rauscher, Apotheker, 2m.; Gustav Stieger, Kaufmann, 
2m. Döben. Kühn, Pfarrer, 1 m. Dresden. G. Ph. Biscboff, Dr. 
med., 3 m. ; G. M.: S. Blochmann, Commissionsrath, 5 m. ; H. 
Funcke, Dr. phil., 3 m.; Hauptmann, Bildhauer, 5 m. ; L. Küttner, 
Dr. med., 3m; vÖn Unruh, Hauptmann, 5 m. Ederheim. Haffner, 
Pfarrer, (st. fr. 30 kr.) 1m. 72 pf. Feuchtwangen. Dr. Aub, prakt. 
Arzt, 3m.; Meyer, Rentbeamter, 2m.; Dr. Scheidemandel, prakt. 
Arzt, 2m. Fischbach. Al brecht, Pfarrer, 1 m. ; Fürstenfeld. J ohann 
Lang~, Bü~gerschullebrer, (st. fr. 1m.) 2m. Grimma. Grofsmann, 
Supermtendent, 6 m. Grossbothen. Hallbauer, Pfarrer, 1 m. Grossel-
1ingen. Kalb, Pfarrer, (st. fr. 30 kr.) 1m. 72 pf. Hannover. Berend, 
Dr. med., 3m.; Berend, Dr. jur., 3m.; Brauns, Senator, 5 m.; Ess­
berg, Dr. med., 3m.; Hahne, Kunsthändler, 3m.; Alfred Uouget 
1~ m. ; Georg Ilouget 3 m. ; Caspar, Banquier, 3 m. ; Cohen, l\ledi­
zmalrath, 4 m.; Cohen, Buchhändler, 3 m. ; Frau Amalie Cohen 

3m.; Laporte, Obergerichtsrath, 5 m.; Le1'sing, Dr. med., 3 m.; 
Georg Lewing, Kaufmann, 3m.; Miehe, Kunsthändler, 3 rn.; Opp­
ler, Bauratb, 3m.; OppJer, Bauratbsgattin, 3m.; Rnmann, Fabri­
kant, 3m., Schorbach, Architekt, 4 m.; Sirnon, Obergericbtsanwalt, 
3m.; Htolberg, Tapetenfabikant, 3m. Heidelberg. Frau Kayser, Pro­
fessorsgattin, 4 m. Heilbronn. Gustav Hauck, Fabrikant, 3m.; Höf­
gen. Gärtner, Pfarrer, 75 pf. Kaufbeuern. Gust. Schmidt, Grofsbänd­
ler, 2 m. Köln a. Rh. August Campbausen, Geh. Commerzienrath, 
15m.; Ad. Carstanjen 20m.; Hippolyt Meurer 6 m.; Gustav Mi­
chels, Ka.Jlfmann, 9 m.; Chr. v. Mumm 6 m.; Nagelscbmidt, Stadt­
verordneter, 3m.; C. Raderschatt, Fsbrikbesitzer, 3m.; A. Solf 
20m.; Voigtel, Regierungs- u. Baurath, 6 m. l{übelholz. J oh. Hof­
mann, Oekonom, 1m. Madrid. Jacobo Zobel ue Zangronitz 10m. 
Neumarkt Th. v. Scheurl , Assessor, 2m. Neutitschein. C. Buch~ 
herger, k. k. Landesgericbtsrath, 2m. Norkau. Ludewig, Pfarrer, 
75 pf. Nürnberg. A. Coben, Kaufmann, 4 m. Regensburg. Bren­
ner, kgl. Regierungsdirektor, (st. fr. 1 fl.) 3m.; Rümmelein, Grofs­
bändler, (st. fr. 5 fl.) 20 m. Ribnitz i. M. Algenstädt, Lehrer, 
1m.; Bauermeister, Schuldirektor, 2m. ; Berlin, Dr. jur., 1m.; 
D. von Bülow, Conventualin, 2 m. ; Friederichs, Amtshaupt­
mann, 1 m. ; Groi'se, Amtsverwalter, 1 m.; Herzfeld, Kaufmann, 
1m.; Jacobson, Kaufmann, 1m.; Keil, Lehrer, 1m.; Kleininger, 
Rector, 1m.; Klevesahl, Cantor, 1m.; Ph. Krüger, Registrator, 
1 m. ; Crüwell, Dr. med., 1 m. ; Ladendorff, Postdirektor, 1 m.; 
Letto~sekretär, 1 m. ; Lichenheim u. Pincus, Kaufleute, 1 rn. ; 
Mayer, Kaufmann, 1 m. ; 1\leincke, Präpositus, 1 m. ; H. Mubl sen., 
Zimmermeister, 1 m.; Ern. Müller, Kaufmann, 1m. ; Nizze, Bürger­
meister, 1m. ; Oppermann, Kaufmann, 1m.; Päpke, Rentier, 1 m.; 
Peters, Rentier, 1 m.; L. Range, Kaufmann, 1m.; Reich, Lehrer, 
1m.; Rühe, Dr. pbil., 1m.; Schmidt, Pastor, 2m.; Scbultetus, 
Stadtrichter, 1 m.; V enzmer, Commissionsrath, 1 m.; Venzmer, Ad­
vocat, 1m.; \Vagner, Dr. med., 1m.; Walter, Kaufmann, 2m.; 
\Vünsch, Amtmann, 1m. Saalfeld. Koch, Reallehrer, 2m.; Sach. 
sendorf. Recke, Pfarrer, 1m. Seibelsdorf. Dr. He~htfischer, De­
kan, 1 m. Strassburg. Barthold, Realschuldirektor a. D. u. Ober­
lehrer, 3 m. Trebsen. Conradi, Pfarrer, 1m. Unterrodach. Poland, 
Pfarrer und Senior, 1 m. Wermsdorf. Stelzner, Pfarrer, 1m. 

Ein m a 1 i g e Beiträge wurden gegeben : 
Von Privaten : Barmen. Eduard Rorbacb, 10 m. Hannover. 

Brauns, Senator, 20m. Leipheim. Julius Hennle, Kaufmann, 1m. 
Plauen. Bruno Falco, Kaufmann, 1 m, San Jose ( Costa Rica). 
Ungenannter, 63 m. 64 pf. Ulm. Julius Hirsch, Kaufmann, 1 m. 

Von deutschen Standesherren zum Ankauf von Waffen : 
Karl, Fürst zu Hohenlohe Bartenstein, Durchlaucht, 50 m. 

Für den Augustinerklosterbau: Die Freiherren von 
Dungern 857 m.; Gesammtgeschlecht derer von Schönberg 500 m. 

Unsern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke za: 

I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm­
lungen. 

(Nr. 7734:·-7746.) 
Blankenburg. Kiesewetter, Rentamtmann a. D.: Karte über 

die Zinsberechtigungen des Klosters Ebrach, Handzeichnung; 
3 Blatt Kupferstiche, 18. Jhdt. - Forchheim. Prot. Kirchen­
verwaltung: Silberbeschlagenes Eisenkreuzehen zur Erinnerung· 
an den 18. October 1813. - Hüttenbach. Morgenthau, Kauf­
mann: Ausgegrabener mittelalterlicher Schlüssel. - Nürnberg. 
D e 11, Sattlermeister : Verzierter Reitzaum, 18. Jhd t. l\1 ü ll er, 
Appellationsgerichtsratb: 1 Flugblatt v.1805. Scbröder, Kauf-
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mann: Frankfurter Thai er v. 1860. - Oberbürg bei Nürnherg: 
Freiherr v. Andrian: 2 bayrische Kürassierhelme. - Oschatz. 
Ungenannter: Eine Pastormütze, 18. Jhdt.; ein Kreuz, Abzei­
chen des sächsischen Freicorps der "Banner" im J. 1813. - Pest. 
Georg Klöfs, Photograph: 143 Blatter Photographieen der her­
vorragendsten Gegenstände der im Mai 1876 im Pal~is des Grafe!l 
A. Karolyi veranstalteten Ausstellung kunstgewerbhcher und hi­
storischer Denkmäler. - Solingen. Cu r d t s, Messerfabrikant: Ein 
vom Geschenkgeber in altem Stile ausgeführtes Efsbesteck. -
Stuttgart. F. Au b er 1 e, Rechtsanwalt: Zinnmedaille auf die Ein­
weihung der Johanniskirche in Stuttgart. - Wien. D r. K. Lind, 
k. k. Ministerialsekretär: 5 Flugblätter. - Wismar. D r. C r u 11: 
29 Silber- und Kupfermünzen, 15.-19. Jluit. 

II. Für die Bibliothek. 
(Nr. 36,253-36,481.) 

Altona. Verlags-Bureau: Becker, ·Weltgeschichte, hrsg. 
v. Lieg!; 30. Lief. 8. - Augsburg. B. Sc h m i d 'sehe V erlagshdl. 
(A. Manz): Steichele, das Bisthum Augsburg; 25. Heft. 1876. 8.­
Berlln. Bazar-Actiengesellschaft: Der Bazar; 22. Jhg. 
1876. 2. Gesellschaft für Erdkunde: Dies., Verh.~ndlun­
gen etc.; Bel. III. Nr. 7 u. 8. 1876. 8. Dr. Friedr. Otker, 
Mitglied des deutschen Reichstags: Ders., belgisehe Studien. 1876. 8. 
Gebr. Pätel, Verlagshdl.: Deutsche Rundschau, hrsg. v. RoJen­
berg; II. Jahrg. 8. Heft u. III. Jahrg. 1. -3. Heft. 1876. 8. 
Engen Schöpplenberg: Ders., Die Familie Schöpplenberg. 
1870.8. Ad. Trendelenburg, Univ.-Prof.: Ders., der Musen­
chor. Relief einer Marmorbasis aus Ilalikarnaf!'. - Bonn. V er­
ein von Alterthornsfreunden im Rheinlande: Ders., Jahr­
bücher etc. ; Heft LVII. LVIII. 1876. 8. Aidenkireben, d. mit­
telalterliche Kunst in Soest. 1875. 4. - Brünn. Mähr. Lan­
des-Ausschufs: Ders., Rechenschafts-Bericht etc. 1875. 8. 
Dr. J. Parthe, k. k. Director: Grolig, Kant's Erkenntnifslehre 
im Lichte der neuesten Kritik. 1872. 8. Pr. Ders., die wichtigeren 
Lehren von Raum und Zeit in der neueren Philosophie. 1873. 8. 
Pr. Ders., über das Schwinden des naiven Antheils aus der Bil­
dung der Gegenwart. 1874. 8. Pr. Wallentin, Theorie der elektra­
magnetischen Wirkung spiralförmiger Stromleiter. 1875. 4. Pr. 
Kummerer, zum Gebrauche des griech. Conjunctiv. 1876. 8. Pr. 
- Chur. Antiquariats-Buchhandlung: Mohr, bündnerische 
Geschiehtschreiber; Pub]. IV. V. VIII. IX, 1. 1857-73. 8. - Det­
mold. Dr. Heinrich, Consistorialrath: 32. Jahresbericht des 
Lippischen Hauptvereins der Gustav- Adolph- Stiftung über d. J. 
1876. 8. - Donaueschingen. Kar I Ego n Fürst zu Fürsten­
b erg: Fürstenbergisches Urkundenbuch; I. Bd. 1877. 4. - Dor­
pat. Universität: 7 akademische Gelegenheitsschriften. 1876. 8. 
- Dresden. Generaldirektion der k. Sammlungen: Be­
richt über die Verwaltung der k. Sammlungen für Kunst u. Wis­
senschaft in Dresden in d. J. 1874 u. 1875. 1876. 4. - Dürkheim. 
Dr. Me h 1 i s, Studienlehrer: Prätorius, Chronica etc., vercteut~cht 
durch J. Eysenberg. 1561. 8.- Giessen. Oberhessische Ge­
sellschaft für Natur- u. Heilkunde: Dies., 15. Bericht etc.; 
1876. 8.- Glarus. Historischer Verein des Kantons Gla­
rus: Ders., Jahrbuch etc.; 13. Heft. 1877. 8. - Görlitz. C. A. 
Starcke, Verlagshandlung: Des Conrad Grünenberg Wappen­
buch, in Farbendruck neu herausg. v. R. Graf Stillfried-Alcantara 
u. Hildebrandt; Lief. 1-6. 1875. Imp. 2. Warnecke, heraldi ehe 
Kunstblätter etc. 1876. 4. - Gotha. Jus tu s Per t h es' geograpb. 
Anstalt: Spruner's Hand-Atlas f. d. Geschichte des Mittelalters u. 
d. neueren Zeit; 3. Aufl., bearb. v. Menke. Liefer. 13-16. 1875 
-76. qu. Imp. 2. - Göttingen. Dieterich'scbe Buchhndlg: 
Forschungen zur deutschen Geschichte; Bd. XVI, 3. 1876. 8. -
Graz. Akadem. Leseverein: Ders., 9. Jahresbericht etc. 1876.8. 
Historischer Verein für Steiermark: Ders., Mittheilungen 
etc.; XXIV. Heft. 1876. 8. Ders., Beiträge etc. 13. Jahrg. 1876. 8. 
-Halle. G. Schwetschke'scher Verlag: Die Natur, hg-. von 
Müller; n. F., 1876, 3. Qu. 4. - Hannover. Hahn' sehe Hofbuch­
handlung: Neues Archiv der Gesellschaft f. ältere deutsche Ge­
schichtskunde; Bd. II, 1. H. 1876. 8. - Helsingfors. F ins ka 
Vetenskaps-Societeten: Dies., Acta societatis scientiarum 

Fennicae. Tom. X. 1875. 4. Öfversigt af F. Vet. Soc. förhandlin­
gar; XVII. 1874-75. 8. Eidrag till kännedom of Finlands na­
tur och folk; 24. H. 1875. 8. Observations meteorologiques. 
Annee 1873. 8.- Jena. Universität: 60 akademische Gelegen­
heitsschriften. 1875. 1~76. 8. 4. - lnnsbruck. Ferdinandeum 
f,ür Tirol u. Vorarlberg: Dass., Zeitschrift etc. 3. Folge, 
20. Heft. 1876.8. - Karlsruhe. Dr. 1\:Ioriz Gmelin, Archivrath; 
Ders., Stammbaum der Familie Gmelin. 1877. 8. - Königsberg. 
Physikalisch-ökonomische Gesellschaft: Dies., ::;chrif­
ten etc.; Jhg. XVI, 1. 2. 1875.4. - Kopenhagen. Nordisk Old­
skrift-Selskap: Dies., Aarböger etc.; 1875, 1.-4. H. u. 1876, 
1. 2. 8. - Krakau. Akademie der Wissenschaften: Dies., 
bibliographische Berichte etc.; I. Heft. 1876. 8. - Leipzig. C. G. 
Bö r n er, Kunsthändler: Ders., die Kupferstichsammlung des 
Herrn K. Ed. Liphart in Florenz. 1876. 8. Lausitzer Predi­
ger-Gesellschaft: Dies., Jahresbericht etc.; 1. Mittheilung. 
187f>. 4. J entsch, Geschichte der Lausitzer Prediger- Gesellschaft. 
1867. 4. F. A. Brockhaus, Verlagsh.: Histor. Taschenbuch, 
hg. v. Riehl; 5. Folge, 6. Jhg. 1876. 8. Der neue Plutarch; 4. Tb. 
1876. 8. Deutsehe Dichter des 16. Jahrh.; Bd. VIII. IX, 1876. 8. 
Felsler, Geschiehte von Ungarn; 18. Lief. 1876. 8. - Lemberg. 
Towarzystwo archeologiczne Krajowe: Przeglad archeo· 
logiczny; Rok I, zeszyt 3. 1876. 8.- Lucern. Historischer 
Verein der fünf Orte etc.: Ders., d. Geschichtsfreund; Band 
XXXI. 1876. 8.- Mainz. Franz Falk: Ders., die Kataloge der 
vorbonifaeianischen Bischöfe von Mainz. 1870. 8. - Marburg. Uni­
versität: Kolue, Luther's Stellung zu Concil u. Kirche bis zum 
vY ormser Reichstag 1521. I. Theil. 1876. 8. Lenz, Zusammen­
hang u. Urheberschaft einiger Schriften aus der Zeit vor dem 
Constanzer Concil; I. Th. 1876. 8. Vomberg, drei Bruchstücke 
einer poetischen deutschen Bearbt>itung des Lebens J ohannes des 
Täufers aus dem XII. Jahrh. 1876. 8. u. 4 weitere akademische 
Schriften. - Meiningen. G. Brückner, geh. Hofrath etc.: Cul­
turhistori'1che Bilder aus dem Meininger Oberlande. II. 1876. 8. 
- Meschede. Histor. Verein f. d. Herzogth. Westfalen: 
Ders., Blätter zur näheren Kunde Westfalens; XIV. Jahrg. 1876, 
1.-4. lieft. 8. - München. Histor. Commission bei d. k. 
A k a d. d. W.: Allgemeine deutsche Biographie; Lief. 16-20. 
(4. Bd.) 1876. 8. Friedr. Rektor Graf Hundt: Ders., das 
Hofgesinde rler FürRtbischöfe v. Freising in Mitte des XIII. und 
im XIV. Jahrh. 1876. 8. Soncterbdr. Kunst-Gewerbe-Ver­
ein: Ders., Zeitschrift etc.; Jahrg. XXVI. H. 5 u. 6, 7 u. 8. 
1876. 2. Festschrift zur Feier des 25jähr. Bestehens des Mün­
chener Kunstg-ewerhevereines. 1876. 4. Bericht über die Verband­
lungen in den aus Anlafs der Jubel-Feier des Münchencr Kunst­
Gewerbe-Vereines veranstalteten Versammlungen. 1876. 8. Herrn. 
l\Ianz'sche Buchhndlng: Mayer, statist. Beschreibung des Erz­
bistbums l\Iünchen-Freil'ing; 15. Lief. 1876. 8. J. W ü r di ng er, 
k. b. l\lajor a. D.: Ders., Pfalzgraf Phitipp des Streitbaren Ver­
theidigung Wiens lf>29. 1876. 8. Sonderabdr. - Nürnberg. Bay­
risches Gewerbemuseum: Verzeichnifs der Bücher in der 
Bibliothek des bayr. Ge·werbcmuscums. 1877. 8. Andreas Endt­
u er: Das newe Testament. 1661. 16. H. v. Weifsenbach, Se­
kretär rles german. Museums: Ders., d. \Vappen der Grafen von 
Schauenburg u. Holstein. 1877. 8. - Pest. Dr. Romer: Bulle· 
tins de Ia huitieme session du congres international d'anthropolo­
gie et d'archeologie prehistoriques a Budapest; no. 1-6. 1876. 8. 
Discours du secr·etaire general au congres international etc. 1 76. 
8. Szcchenyi, Funde aus der Steinzeit im Neusiedler Seebecken. 
1876.8.- Prag. Verein für Geschichte der Deutschen 
in Böhmen: l>ers., 1\littheilung.en etc. XV. Jahrg. Nr. 2. 1876. 
- Reval. C. Rufswurm, Schulinspector a. D. u. Archivar: v. Un­
gern· Sternherg-, Nachrichten über das Geschlecht der Ungern­
Sternherg, h"g-. v. Rufswurm; Tb. I. B. 1876. 8.- Rostock. Uni­
versitat: 62 akademische Schriften. 1873-76.8. u. 4. Sig­
maringen. Verein für Geschichte und Altertbumskunde 
in Hohen z o 11 er n: Ders., Mittheilungen etc. IX. J ahrg. 1~75-
-76. 8.- Sonneberg. A Fleischmann, Commerzienrath : Cul­
turhi~toriF;chP BildPr aus dem Meininger Oberlande; I-III. 1876. 8. 
- Stammbach. L. Rein stad t 1 er, Pfarrer : Ders., Geschichte der 
Pfarrei Stammbach in Oberfranken. 8.- Strassburg. Universi-
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tä t: Baumgarten, Jacob Sturm. 1876. 8. Rödiger, die Litanei 
und ihr Verhältnis zu den Dichtungen Heinrichs von Melk. 1876. 
8. Strauch, über Marners Leben und Dichtungen. 1876. 8. Wiss­
mann, Studien zu King Horn. 1876. 8. Wagner, über den Mönch 
von Hcilsbronn. 1876. 8. Zimmer, Ostgermanisch und W estger­
manisch. 1876. 8. - Stuttgart. K. wü rtt e m b. top og rap h i­
sches Bureau: Beschreibung des Oberamtes Spaichingen. 1876. 
8. A. Kröner, Verlagsh.: Stiler, Wachenbusen u. Hackländer, 
Rheinfahrt; Lief. 24-27. (Scl;llufs). 1876. 8. Terlan (Süd-Tirol). 
K. Atz, Beneficiat: Ders., d. christl. Kunst in Wort u. Bild. IV. 
Lief. - Tübingen. Ade 1 b. v. K e 11 er, Univ.-Professor: Ders., ein 
Gedicht Uhland's. 1876. 8. H. Lau p p 'sehe Bu('hhandlung: Fried­
berg, Aktenstücke, d. altkathoL Bewegung betr. 1876. 8. - Twor­
kau. August in W e 1 t z e 1, geistlicher Rath, Pfarrer : Ders. , Ge­
schichte des edlen u. freiherrl. Geschlechtes von Eichendorff. 1876. 
8.- Venedig. Reale Istituto Veneto di scienze, lettere 
ed arti: Dass., Memorie etc.; vol. XIX, parte 1-3. 1876. 4. -
Wien. Alterthumsverein: Suttinger, Plan der Stadt Wien, re­
produciert v. A. Camesina. 1876. Lind, kurze Erläuter. d. Wiener 
Planes a. d. J. 1684. 4. A. F re ih. v. D um reicher: Auszug a. 
einem Expose über die Organisation des gewerbl. Unterrichts in 
Oesterreich. 1876. 8. Sonderabdr. Zur Frage der Erziehung der 
industriellen Glassen in Oesterreich. 1876. 8. Sonderabdr. Lese­
verein der deutschen Studenten: Ders., Jahresbericht 1875 
-76. 8. - Wiesbaden. Heinr. Killinger u. Comp.: Arnim u. 
Brentano, des Knaben Wunderhorn; 17. Lief. 8. - Würzburg. A. 
Stube r' s Buchhandlung: Friedrich's d. Gr. ausgawahlte 'vV erke, 
übers. von Merkens; Bd. III, 1. 1876. 8.- Zeitz. Eugen Strien, 
Verlagsh.: Rothe, aus der Geschichte der Stadt Zeitz. 1876. 8. 
- Zittau. Kämmel, Professor: Köhler, Pflanzen u. Götter. 1876. 8. 

Folgende Zeitschriften sind uns im vergangeneu Jahre theils 
geschenkweise, theils im Austauschwege gegen unseren Anzeiger 
zugegangen, ohne dafs wir die Nummern sämmtlieh einzeln hätten 
bestätigen können. Indem wir hiemit den Empfang dankend an­
zeigen und um gütige fernere Zusendung ersuchen, werden wir 
uns erlauben, auch künftig hin von der Aufnahme einzelner N um­
mern in unser Geschenkverzeichnifs abzusehen. 
Anzeiger der k. Akademie der Wissenschaften (pbilos.-bistor. Cl.) 

,, 
" 
" 

in Wien. 
für schweizer. Altertbumskunde. 
für schweizer. Geschichte und Altertbumskunde. 
für Bibliographie und Bibliothek- Wissenschaft (von 
Petzboldt). 

" Nürnberger. 
Archiv für kirchl. Baukunst und Kirebenschmuck (v. Prüfer). 
Bär, der, Berlin. Blätter f. vaterländ. Gescb. u. Alterthumsk. 
Bericht des Vereins für das Museum schles. Altertbümer. 
Biene, die, illustr. Familienblatt (v. Enders). 
Blätter für Kunstgewerbe (v. Teirich). 

" für Münzfreunde und: numismat. Verkehr. 
" für literar. Unterhaltung. 

Bulletin de la societe pour la conserv. d. monum. bist. d' Alsace. 
Centralblatt, literarisches (v. Zarncke). 
Corrtlspondenzblatt d. Gesa~mtvereins d. deutsch. Geschiehts-

und Alterthumsvereine. 
Dabei m. Familienblatt mit Illustr. 

Gartenlaube. Illustr. Familienblatt. 
Gemeindezeitung, deutsche (v. Stolp). 
Gewerbehalle (v. Schnorr). 
Handweiser, literar. (v. Hülskamp). 
Heimath, die. Wochenblatt für Kunde der niederrbein. Gesch. 
Herold, der deutsche. Zeitschrift für Heraldik etc. 
Jagdzeitung. 
Kirchen s c b muck, der. Blätter des christlieben Kunstvereins 

der Diöcese Seckau. 
Kirchenzeitung, neue evangelische (v. Mefsner). 
Korrespondent von und für Deutschland. 
K o rre sp on denz b 1 a tt des Vereines für Kunst und Altertbum 

in Ulm und Oberschwaben. 
Kunst und Gewerbe. Wochenschrift des bayriscben Gewerbe-

museums in Nürnberg. 
Kunsthandwerk, das (v. Bucher u. Gnauth). 
I{ ur i er, fränkischer. 
Land und Meer, über. 
Literaturzeitung, theologische (v. Scbürer). 
Magazin für die Literatur des Auslandes. 
Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaft in \Vien. 

" u. Nachrichten f. d. evang. Kirche in Rufsland. 
Monatshefte fi:.r Musikgeschichte. 
Monatschrift, a!tpreufsische (v. Reicke u. 'Wiehert). 

" 
" 

baltische. 
für rheinisch- westfälische Geschichtsforschung u. 
Altertbumskunde (v. Pick). 

Postzeitung, Augsburger. 
Presse, Nürnberger. 
Reichs-Anzeiger, deutscher, u. k. preufs. Staats-Anzeiger. 
Revue bibliographique universelle. 

" critique. 
Rundschau, deutsche (v. Rodenberg). 

" literarische (v. Köhler). 
Sax o n i a (v. 1\:Ioscbkau). 
Schriftwart, der. Zeitschrift fiir d. d. Stenographie. 
Sprech-Saal. Organ der Porzellan-, Glas- und Thonwaaren-

Industrie. 
Stadtzeitung, Nürnberger. 
Streffleur's Österreich. militär. Zeitschrift. 
Verband 1 u n g en der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. 
Vo I ks b l a tt für Stadt und Land. 
·wartburg, die. Organ des Müncbener Altertbumsvereins. 
W e 1 t, die illustrirte. . 
Wochenblatt der J ohanniter-Ordens-Balley Brandenburg. 
Wochenschrift, gemeinnützige (Würzburger). 
Zeit, unsere. 
Zeitschrift des Anwaltvereins für Bayern. 

" für praktische Baukunst (v. Mothes). 
" für preufsische Geschichte. 
,, des deutschen Graveur-Vereins zu Berlin. 
" f. bildende Kunst. Mit dem Beiblatt Kunst-Chronik. 
" des Kunst- und Gewerbe-Vereins zu München. 
" neue, für Musik. 

Zeitung, a11gemeine deutsche, für Brasilien. 

" 
fränkische. 

" 
neue illustrirte (Wiener). 

Schriften der Al{ademieen, Museen und historischen Vereine. 
Memorie del R. Istituto Veneto di Scienze, Let­

tere ed Arti. Vo1. XIX, Parte I. II. III. Venezia, 1876. 4. 
Le abitazioni Jacustri di Firnon. Memoria del s. c. Paolo 

Lioy. (M. Abbild.). - Della vita e delle opere di Sirnone Stratico. 
Memoria del M. E. Prof. Franc. Rossetti .. 

Bibliographische Berichte über die Publication 
der Akademie der \Vissenschaften in Krakau. Herausg. 
von den Sekretairen der drei Abtheilungen (Classen). Erstes Heft. 
1876. Krakau, Selbstverlag der Akademie. 1876. 8. 

Vorwort des Generalsekretairs über die seit 1872 bestehende 

• 
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- aus der K. K. Krakauer Gelehrtengesel1schaft hervorgt>gangene 
Akademie. Von den in dem vorliegenden Bericht aufgenommenen 
Publicationen glauben wir folgende hervorheben zu sollen. Fono­
logie der niederlausitzischen Sprache. Von Alex. Petrow. - Po· 
Jen zur Zeit Nie. Kopernik. Von J. Szujski. - Ein Blatt aus 
der Geschichte der Krakauer Universität. Von Anton Matecki. -

Der Maler mit dem Monogramme K H. und seine Gemälde 
ln den Kirchen Krakaus. Von V. Luszczkiewicz. - Ueber die 
polnische Bevölkerung West· Preufsens zur Zeit des deutschen 
Ordens. Von Albert Ketrzynski. - Plan einer Theilung Polens im 
XV. Jahrh. Von Dr. A. Sokotowski. - Archive des Grofsherzog­
thums Posen, Ost- und Westpreufsens. Von Dr. Stanislaus Smol­
ka. - Der Pilsner Codex enthaltend Magdeburger Entscheidun­
gen. Von Vlad. Wistocki. - Ueber die Entstehung des deut­
schen Oberhofes auf der königlichen Pfalz zu Krakau. Von M. 
Bobrezynski. Publicationen etc. 

::\Iittheilungen des Vereins für Geschichte der 
D e u t s c h e n in Böhmen. Redigirt von Dr. Lud w. Schlesinger. 
XV. Jahrgang. Nr. II. Nebst der literarischen Beilage, re­
digirt von Dr. Mathias Pangerl. Prag, 1876. 8. 

Künstler der Neuzeit Böhmens. Die Max- Familie. Biogra­
phische Studien von Prof. Rudolf Mül1er. - Aus der Zeit der ge­
setzlichen Zigeunerverfolgung. Von Theod. Wagner. - Materia­
lien zu einer Geschichte von Plafs und seiner Umgebung. Von 
Bernh. Scheinpflug. (~. Abth. Schlufs.) - Die Heimat Heinrichs 
von Freiberg. Von \Vend. Toischer. - Miscelleo. Vereiosange­
legenheiteu. 

Kurze Erläuterung des Wiener Planes von Daniel 
Suttinger aus dem Jahre 1684. Von Karl Lind. Mit Abbilu. u. e. 
facsimilierten Plan (Publication des Altertburos-Vereins zu 
Wien.) Wien, 1876. 4. u. gr. 2. 

Mittheilungen des historischen Vereines fiir Stei­
e rm ar k. Herausg. von dessen Ausschusse. XXIV. Heft. Graz. 
1876. 8. Mit 2 Tafeln. 

V ereinsangelegenheiten. - Georg Matthäus Vischer und seine 
"Wirksamkeit in Steiermark. Von J. v. Zahn. - Bücher-Anzeigen. 

Beiträge zur Kunde steiermärkischer Geschichts­
quellen. Herausg. von dems. Vereine. 13.Jahrg. Graz, 1876. 8. 

Materialien und kritische Bemerkungen zur Geschichte der 
ersten Bauernunruhen in Steiermark und den angrenzenden Län­
dern. Von Dr. F. Mayer. - Ueber einige Urbare aus dem XIV. 
und XV. Jahrhundert im Admonter Archive. Von P. Jacob Wich­
ner. - Urkunden -Regesten. Von Dr. F. Bischo:ff. - Anhang. 
Untersteirische Bannbestimmungen. Von Dr. A. Schönbach. 
Zur Vervollständigung der Lavanter Bischofsreihe. Von P. 0. 
Kern stock. 

Zeitschrift dos Ferdinandeums für Tirol und Vor­
ar 1 b er g. Herausg. von dem Verwaltungs- Ausschusse desselben. 
Dritte Folge. Zwanzigstes Heft. Innsbruck. 1876. 8. 

V ereinsangelegenbeiten. - Grabsteine der St. Nikolaus-Pfarr­
kirche zu Hall. Von Ant. Eberle. - Die Rhätisch- Etruskischen 
Alterthümer, entdeckt bei Matrei im Mai 1845. Von Giovannelli 
Graf Bcnedict. Aus dem Italienischen übersetzt v. Fr. v. A. -
Die Tiroler \Vappenbücher im Adelsarchive des k. k. Ministeriums 
des Innern zu Wien. II. Theil. Von H. v. Goldegg. 

Allgemeine Deutsche Biographie. Ilerausgeg. durch 
die historische Commission der k. bair. Akademie der Wis-

sensehaften zu München. Elfte bis zwanzigste Lieferung. (IV. Bd. 
Bode, Joh. Ehlert. - Deck, Rudolf.) Leipzig, Verlag von Dun­
cker u. Humblot. 1876. 8. 796 Stn. 

Forschungen zur Deutschen Geschichte. Herausge­
geben von der historischen Goromission bei der k. b. Aka­
demie der Wissenschaften. Sechszehnten Bandes drittes 
Heft. G4ttingen, Dieterich, 1876. 8. 

Ueber die Entstehungszeit der Lex Baiuwariorum. Von Ar­
chivrath S. Riezler in Donaueschingen. - Beiträge zur Kritik der 
Vita Meinwerci. Von Dr. K. Rieger in Wien. - Die Belagerung 
von Akka (1189-1191). Dargestellt von Lic. Dr. R. Röhricht in 
Berlin. - Beiträge zur Frage nach der Bedeutung der Landgraf­
schaft. Von Hauptmann z. D. Gustav Frbr. Schenk zu Schweins­
berg in Darmstadt. Kleinere Mittheilungen. 

Zeitschrift des Kunst-Gewerbe-Vereins zu Mün­
chen. Jahrgang LXVI, Heft 5-8. München, 1876. Theodor 
Ackermann. 2. 

Renaissance-Interieurs der Schweiz. Von H. E. v. Berlepscb. 
(Scbl.) - V ereinsangelegenheiten. 

Fests c br i ft zur Feier des fünfundzwanzigjährigen Besteheus 
desselben Vereines. 

Kunst u. Gewerbe. Wochenschrift zur Förderung 
deutseher Kunst- Industrie. Herausgegeben vom Bayrischen 
Gewerbemuseum zu Nürnberg. Redigirt von Dr. 0. von Schorn. 
Elfter Jahrgang. Nr. 1-4. Nürnberg. 1877. 8. 

Benvenuto Cellini. Von 0. v. Schorn. - Silbernes Uhrge­
häus aus dem siebenzehnten Jahrhundert. Von 0. v. S. (Mit 
Abbild.) - Aus der deutschen Kunst- und Kunst-Industrie-Aus­
stellung in München. IV. Von Kuhn. (Mit Abbild.) - Die Orna­
mentik der Gewebe. Aus einem von Friedr. Fischbach gehalte­
nen Vortrage. (Mit Abbild.) -

Mittheilungen des Bayrischen Gewerbemuseurne 
zu N ü rn b er g. Beiblatt zur Wochenschrift: Kunst u. G ew erbe 
Redigirt von Dr. Otto von Schorn. 

Bekanntmachungen. - Museumsangelegenheiten. - Feuille­
ton. - N otizeo. - Anzeigen. -

Korrespondenzblatt des Vereins für Kunst und 
Alterthum in Ulm und Oberschwaben. Erster Jahrgang, 
1876, Nr. 12. Ulm. 8. 

Ulmische Häuser: I. Von Kornbeck. - Nachträge zu Klemm, 
Beschreibung der Geifslinger Stadtkircbe. Von Caspart und Hier­
lemann. - Brief- und Packetpost zwischen Basel - Schaffbausen 
- Lindau - Ulm und Zürich - Schaffhausen - Lindau - U1m, 
vom Jahre 1652. Von Gmeling. - Der Münzfund von Sigraz­
bofen. Von Wintterlin. (Scblufs.) - Volksetymologisches aus dem 
Vereinsgebiet. -- Vereins-Chronik. 

.Mittheilungen des Vereins für Geschichte und Al­
tertl"!umskunde in Hohenzollern. IX. Jahrg. 1875/76. 
Sigmaringen. 8. 

Vereinsangelegenheiten. - Die früheren Dynasten-Geschlechter 
in Hobenzollern, insbesondere die Herren von Weitingen. Von 
fürstl. hohenzoll. Archivar Schnell. (Schlufs). - Eine Hohenzol­
lern-Sulz'scbe Familienverbindung im 17. Jahrh. Von Adolf Ber­
ger, (Fürstl. Schwarzenb. Archivar in Wien). - Die symboli­
schen Darstellungen auf den Siegeln der Grafen von V eringen. 
Von Lehrer Locher in Sigmaringen. (Mit Abbild.) - Zur Ge­
schichte der Familie von Neuneck. Von A. Liebtschlag, Gymna-
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sialoberlehrer in Hanau. - Vermischte Urkunden des 13., 14. und 
15. Jahrhunderts. Von dems. 

Blätter zur näheren Kunde Westfalens. Organ des 
historischen Vereins für das Herzogthum Westfalen. Heraus­
gegeben durch Dr. K. Tücking. XIV. Jahrgang. 1876. 3. u. 4. Heft. 

Meschede. 8. 
Die Rittersitze des Herzogth. Westfalen. Von Prof. F. J. Pieler. 
Neues Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche 

Gesc hichtskunde zur Beförderung einer Gesammtaus­
gabe der Quellenschriften deutscher Geschichten des 
Mittelalters. Zweiter Band. Erstes Heft. Hannover. Hahn'­
sche Hofbuchhandlung. 1876. 8. Mit einer SchrifttafeL 

Vereinsangelegenheiten. - Ueber eine Sammlung der deut­
schen Stadtrechte als Bestandtheil der Monumenta Germaniae. 
Von F. Frensdorff. - Untersuchungen über einige annalistische 
Quellen zur Geschichte des fünften und sechsten Jahrhunderts. 
III. Von Oswald Holder- Egger. - Die Evangelienhandschrift zu 
Cividale. Von weil. C. L. Bethmann. (Mit Abbild.). - Wipos 
Vita ChuonracW. imperatoris. Von Dr. W. Pflüger. - Die Quellen 
der Reichenauer Chronik des Gallus Oehem und der historische 
vV erth dieses Werkes. Von Oscar Breitenbach. - Miscellen. 
Acht päpstliche Privilegien. Von P. Ewald. - Gedichte aus 
Frankreich. Von E. Dümmler. - Aufforderung in Betreff der 
neuen Ausgabe der Briefe Gregors I. 

Jahrbücher des Vereins von Altertbumsfreunden 
imRheinlande. Heft LVIIu.LVIII*). Bonn, Marcus. 1876. 8. 

Heft LVII. Der Grenzstein des Pagus Carucum. (Mit Abbild,) 
Von Tb. Bergk. - Der vicus Ambitarvius. Von deros. - Der 

*') Heft LV u. LVI ist uns nicht zugekommen. 

Junotempel bei Nattenheim. Von E. aus'm Weerth. (Mit Abb.).­
Römische Alterthümer aus dem Oldenburgischen. (Mit Abb.) Von 
Prof. Hübner in Berlin. - Römische Inschrift eines Armorum cu­
stos in Bonn. Von J. Freudenberg. - Römische Inschrift aus 
Köln. Von Prof. Dr. Düntzer in Cöln. - Römischer Matronen­
stein zu Enzen. Von Rector Dr. Pohl zu Linz. - Kleine Beiträge 
zur Numismatik. Von F. van Vleuten. - Der Kamphof zu Köln. 
Von J. J. Merlo in Köln. - N ecrologium von St. Maximin. Von 
Prof. Kraus in Strafsburg. - Ueber Intaglien des Mittelalters 
und der Renaissance. (Mit Abbild.) Von Kaplan Dr. Dornbusch 
in Köln. - Datirte Grabmäler des Mittelalters in den Rheinlan­
den. (Mit Abbild.) Von E. aus'm Weerth. - Litteratur. Mis­
cellen. V ereinsangelegenheiten. 

Heft LVIII. Drei Metallmedaillons rheinischen Fundorts. (Mit 
Abbild.) Von B. Stark. - Die ehemalige Renesse'sche Sammlung. 
a. Geschichte derselben. Von L. von Eltester. b. Der rheinische 
Theil derselben. (Mit Abbild.) Von H. Schuermans. - Mainz 
und Vindonissa. Von Th. Bergk.- Denkmäler des Aeon in York 
und Bonn. Von E. Hübner. - Münzfund bei Bonn. Von F. van 
Vleuten. - Münzfund in Bertrich. Von demselben. - Das alt­
deutsche Todtenfeld im Roisdorfer Walde. Von Dr. Kessel. -
Romanischer Weihwasserkessel aus Cranenburg. (Mit Abbild.) 
Von E. aus'm Werth. - Trierer Inschriften. Von Franz Büche­
ler. - Litteratur. Miscellen. Vereinsangelegenheiten. 

Die mittelalterliche Kunst in Soest. Ein Beitrag zur 
Rheinisch -·Westfälischen Kunstgeschichte. Mit IX. Tafeln u. meh­
reren Holzschnitten von J oseph Aidenkirchen, Rector in Viersen. 
Festprogramm, herausgegeben von dems. Vereine. Bonn. 1875. 4. 
39 Seiten. 

N a c h r l c h t e n. 
Vermischte Nachrichten. 

1) Im Laufe der letzten Monate sind in dem Königreiche Würt­
temberg sehr bedeutende Funde von Gegenständen aus der frühesten 
Zeit gemacht worden. Namentlich waren sie in Oberschwaben und 
Angrenzungen ganz besonders erheblich und für die Erforschung 
der Vorgeschichte von grofser Bedeutung. Zunächst wurden um­
fangreichste Ausgrabungen auf den Gipfeln zweier isoliert liegenden 
Berge, des "Lahnsteines" unweit Balingen, dann des Goldberges 
in der Riesgegend, veranstaltet. Die Ergebnisse derselben waren 
geradezu überraschender Art. An beiden Orten wurden nämlich 
Knochen von Haustbieren zentnerweise zu Tage gefördert, fast noch 
mehr aber dergleichen von allerhand Wildgethier des Urwaldes, zu­
gleich mit verschiedenen Instrumenten aus der vorgeschichtlichen 
Zeitperiode von Stein und Bein, auf dem Lahnstein aber auch 
aufserdem noch von Bronze und Eisen. Die ersteren erinnern auf 
das auffallendste an frühere Funde in den umfangreichen Pfahlbau­
ten im Federsee bei Saulgau-Bachen und im Bodensee. 

(Die Wartburg, Nr. 6.) 

2) Am ersten November wurden auf der Feldmark von Sel­
nowo (bei Graudenz, Prov. Preufsen) beim Pflügen drei ganz voll­
ständig erhaltene Streitäxte aus der frühesten Steinzeit, sowie ein 
Menschenschädel gefunden. (Dieselbe.) 

3) Unter Leitung des Herrn Direktor Pinder wurden, wie der 
,:He ssische Beobachter" berichtet, bei Unterhirnbach 3 Grabhügel 
und zwar die nördlichere Reihe der sogen. Heidenküppel geöffnet. 
Der westlichste von diesen lieferte im Grunde unter Steinplatten acht 
Armringe von gleicher Form, eine Fibula und eine kurze Lanzen­
spitze, alles von Bronze. Von Urnen konnten nur Scherben gewon­
nen werden , da augenscheinlich durch einen bei der trigonometri­
schen Landesvermessung gesetzten Stein die beigesetzten Urnen 
zertrümmert worden waren. Eigenthümlich ist die Gestalt der Ge­
wandnadel (Fibula), welche, ähnlich den Brochen unserer Damen, _ 
mit einer Versicherung versehen war. Referent erinnert sich nicht, ' 
in den germanischen, resp. nordischen Museen zu Berlin, Dres­
den, Posen, Nürnberg und München eine ähnliche Form gesehen zu 
haben. 

Der mittlere Hügel von elliptischer Gestalt hatte eine sehr be­
deutende Länge und stellte vielleicht zwei vereinigte Hügel dar. 
Trotz seiner Gröfse fand man in demselben nichts, was auf Bedeu­
tung Anspruch machen kann. 

Der dritte, östlichste Hügel lieferte in der Nähe der Ob0rfläche 
sechs Urnen, wovon zwei die Gestalt von breiten Schüsseln hatten. 
Tiefer lagerten die Reste eines Gerippes ; bei letzterem fand man 
eine eiserne Lanzenspitze und eine gröfsere eiserne Partisane. 

(Dieselbe.) 

• 
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4) Florian Romer hat im October v. Js. eine Forschungsreise 
in das Szolnoker Cornitat angetreten, welche von den besten Re­
sultaten begleitet war. Am 14. October wurden in Tisza-Nagy­
Ref Ausgrabungen vorgenommen und Stein-' und Beinwerkzeuge, 
Küchenabfälle und Gefäfse in grofsen Quantitäten gefunden. Eben­
so reich waren die Funde nächst Kun-Szt-Marton ; hier wurden 
ganz grol'se Kisten, mit Gegenständen aus der Steinzeit gefüllt, 
aufgefunden. Besonders merkwürdig sind einige Werkzeuge, 
welche neben einem in sitzender Stellung entdeckten Skelette ge­
funden wurden. Die Ausgrabungen auf der Istvanhazer Puszta 
ergaben ebenfalls die werthvollsten Resultat@. Drei Tage und 
drei Nächte hindurch wurde unermüdlich gegraben ; endlich war 
das Geheimnifs des Hügels enthüllt. Man fand eine vielleicht 
Jahrtausende alte ungehobelte Holzkammer, in welcher 3 mensch­
liche Skelette, vollständig zerstäubt, ruhten. Die seltenen Um­
stände, unter welchen der Fund gemacht wurde, werden jedenfalls 
einen werthvollen Beitrag zur Bereicherung der Kulturgeschichte 
liefern. (l\Iittheilungen der anthropol. Gesellsch. in Wien, VI. Bd., 

Nr. 10, nach der "Deutschen Zeitung" vom 26. Oct. 1876.) 
5) Die k. k. Central- Comm. f. K. u. bist. Denkmale hat an 

ihre Conservatoren den Auftrag gerichtet, auf Grund eines vor­
gelegten Fragebogens genaue Mitheilungen über alle öffentlichen 
und Privatsammlungen vorhistorischer Denkmäler ihres Bezirkes 
einzusenden. 

6) Bei Gelegenheit des Eisenbahnbaues wurde auf der Gemar­
kung der Gemeinde Erlauf in einem Materialgraben Reste römi­
scher Baudenkmale, insbesondere gehauener Architektur- und Sculp­
tur-Fragmente entdeckt, welche theilweise an einer Brücke sicht­
bar eingemauert, theilweise ohne Verwendung aufbewahrt wurden. 
Der Fund ist deshalb interessant, weil dadurch ein weiterer siche­
rer Anhaltspunkt für den Zug der römischen Strafse von Pöchlarn 
Arelape) nach Blindenmarkt, Amstetten und Mauer an der Url 
führenden römischen Hauptstrafse gegeben ist. 

(Mitth. d. k. k. Centr.- Com. f. K. u. bist. Denkm. 1876. 
Seite CXXXIX.) 

7) Bei den Ausgrabungen auf dem der Köln-Mindener 
·Eisenbahn-Gesellschaft gehörenden Haidegrunde bei Rau­
sehen b er g ist noch eine Menge von Altertbüroern ans Licht ge­
treten, welche aufser allen Zweifel stellen, dafs wir es hier mit 
einer der vielen alten Begräbnifsstätten zu thun haben, deren bis 
jetzt eine nicht unansehnliche Reihe auf der rechten Rheinseite 
aufgedeckt worden ist. '\V enn auch verschiedene Urnen dieses 
Begräbnifsplatzes, sowie mehrere in den Urnen gefundene Ge­
genstände von Bronze und Elfenbein unverkennbar römischen 
Ursprungs sind, so dürfte doch die römische Nationalität der dort 
beigesetzten Leichen sehr in Frage gezogen werden. Wahrschein­
lieb waren es Germanen des dritten und vierten Jahrhunderts, 
welche mit den benachbarten Römern in freundschaftlichem Ver­
kehr standen und von denselben Urnen, Hausgerätbe und Schmuck­
sachen bezogen hatten. Mit einem bestimmten Urtbeile wird man 
zurückhalten müssen, bis der ganze Grund umgeworfen und der 
Gesammtfund einer wissenschaftlichen Untersuchung unterzogen 
worden ist. Von den neuerdings ausgegrabenen Gegenständen 
nimmt die erste Stelle eine sehr gut erhaltene Urne von terra 
sigillata ein. Auf dem Boden derselben sieht man noch einen 
kleinen Rest der Leinwand, in '\\elcbe die Knochenreste gewickelt 
waren. Die Urne, 20 Cm. breit und 12 Cm. hoch, zeigt ein Or-

nament, welches unzweifelhaft römischen Ursprunges ist. Unter 
den Knochenresten fanden sich im Innern zwei Nägel von Bronze, 
verschiedene geschmolzene Bronzestücke und Reste eines schön 
ornamentierten, elfenbeinernen Kammes, eine andere, ganz mit 
Knochenresten angefüllte Urne von grobem Thon und roher Be­
arbeitung besteht aus zwei ungefähr gleichen Tbeilen, von denen 
der untere 25 Cm. breit und 16 Cm. hoch, der obere 27 Cm. 
breit und 18 Cm. hoch ist. Unter den Knochenresten fanden 
sich verschiedene geschmolzene Bronzestücke, Reste eines ver­
brannten elfenbeinernen Kammes und ein Stück eines schön orna­
mentierten Schmuckgegenstandes von Knochen. Um diese Urnen 
standen verschiedene kleinere Gefäfse von gewöhnliebem grauen 
und zwei von etwas feinerem schwarzen Thon. Eins dieser Ge­
fäfse war leer, ein anderes enthielt aufser einem Blättchen Bronze 
zehn auf verschiedene W e1se gestaltete, 3 Cm. dicke, durchlöcherte 
Klötzeben von gebackenem Thon, welche wahrscheinlich in eine 
Schnur eingereiht und als Halsschmuck getragen worden waren. 
Das eine der schwarzen Gefäfse scheint als Räucherschale, das 
andere, wie eine dreiarmige römische Lampe gestaltet, als Gestell 
filr drei Lampen, oder auch als Räuchergefäfs gedient zu haben. 
Von den verschiedenen Scherben, welche noch ausgegraben wor­
den, zeigt eine in Relief einen laufenden Hund, die andere einen 
Hasen. Auch dieses Gefäfs ist unzweifelhaft römischen Ursprungs. 

(K. Z.) 
8) Wie allenthalben die Dome und IGrcben des Mittelalters 

durch Restauration sich verjüngen, so soll auch an der ehrwürdi­
gen Pfarrkirche zu Gelnhausen, deren Chor zu den hervorragend­
sten Baudenkmalen des Uebergangsstiles zählt, eine durchgreifende 
Restauration vorgenommen werden, über welche uns Mittheilungen 
von verschiedenen Seiten vorliegen, die alle darin übereinstimmen, 
dafs bester Wille und sorgsamster Eifer im Vereine thätig sind, 
das Innere, wie das Aeufsera solid, dauerhaft und stilgetreu wie­
der herzustellen, so dafs, wenn auch im Einzelnen die Anschau­
ungen unserer Herren Berichterstatter nicht vollstäudig überein­
zustimmen scheinen, doch eine sorgfältige und gründliebe Prüfung 
aller einschlägigen Fragen gesichert scheint, wie sie ein Baudenk­
mal von solch hervorragender Wichtigkeit verdient, auf welches 
die Augen aller Kunstkenner Europas gerichtet sind, und dessen 
Restauration dem Auslande zu zeigen hat, wie weit wir wiederum 
in den Geist der Vorzeit eingedrungen, welche Stufe unsere Künst­
ler denen des Auslandes gegenüber im Bezug auf das V erständ­
nifs der Denkmäler unserer grofsen Vorzeit einnehmen. Die 
Aufgabe, welche die betheiligten Künstler, wie jene Männer zu 
lösen haben, denen die U eberwachung der Arbeiten obliegt, ist 
eine ebenso ehrenvolle, als sie zugleich eine schwierige ist, weil 
sie nicht blos der Kritik eines engen Kreises treu an dem ihnen 
vererbten Bauwerke hängender Bewohner der Stadt, sondern auch 
jener der Kenner aller Länder verantwortlich. sind, von denen 
nicht jeder Ausländer unzufrieden wäre, wenn er Gelegenheit 
fände, nachzuweisen, dafs die Deutschen noch immer hervorragen­
den Baudenkmalen gegenüber nicht das Richtige zu treffen wis­
sen. Aus diesem Grunde ist es besonders freudig zu begrüfsen, 
dafs an der Spitze der treibenden Kräfte ein l\lann steht, welcher 
ebenso durch Patriotismus, wie durch Einsicht hervorragt, der 
Abgeordnete, Consul Schöffer sen., der also aufmerksam die Ar­
beiten verfolgen und dafür sorgen wird, dafs jede etwa contro­
verse Frage gründlich erörtert wird. Nach den Mittbeilungen, 
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die uns geworden sind, soll auch dem Schmucke durch Glasma­
lereien, von denen die Kirche ebeu so schöne als werthvolle alte 
Reste birgt , besondere Aufmerksamkeit zugewendet werden. 
Die alten Reste sollen sorgfältig restauriert und ergänzt werden 
und neue Werke in altem Stile hinzukommen. Sicher werden 
auch die interessanten Wandgemälde Beachtung finden. Unsere 
Berichte sprechen ferner von einem beabsichtigten Orgelneubaue. 
Als Contraverse begegnet uns die Frage einer Versetzung des 
Lettners. Sie wird wol gründlich erwogen werden, damit nicht 
auch hier eine solch einstimmige V erurtheilung erfolge, wie sie 
vor wenigen Jahren dem Bischof und Domkapitel von Münster zu 
Theil wurde, die in aller Eile den Lettner des dortigen Domes 
hatten beseitigen lassen, um nicht durch das Gewicht entgegen­
stehender Anschauungen der Kenner im vermeintlichen Restaura­
tionswerke behindert zu werden. Von Interesse war es, aus den 
uns vorliegenden Mitthailungen zu entnehmen, dafs eine genaue 
Untersuchung des merkwürdigen gekrümmten Thurmhelmes statt­
gefunden hat, welcher seit Jahrhunderten gewissermaf~en zum 
Wahrzeichen der Stadt Gelnhausen geworden und der, wenn auch 
nicht schön, so doch im höchsten Grade originell ist. Die gründ­
liche Untersuchung hat auch hier leider wieder eine poetische 
Illusion zerstört, indem sich klar herausstellte, dafs es sich nicht 
um einen originellen Handwerkerwitz handelt, sondern dafs mangel­
hafte Construction, die Macht äufserer Einwirkungen, ungeschickte 
und ungenügende Reparaturen den ursprünglich geraden Thurm­
helm nach und nach in jenen Zustand absoluter Baufälligkeit ge­
bracht haben, deren Folge die scheinbar originelle Gestalt ist. 

9) Der Dom zu Frankfurt ajM. wurde nach dem grofsen 
Brande, welcher ihn vor einigen Jahren betroffen, einer eben so 
gründlichen als sorgfältigen Restauration unterzogen, die nun­
mehr als beendet anzusehen ist. Bei dieser Gelegenheit ist der 
alte Kreuzgang zu einem Stein des Anstorses geworden, und 
die Frage, ob er auch ferner zu erhalten, oder nach dem Vorschlage 
des Dombaumeisters zu verkleinern sei, ist Gegenstand der Erör­
terung in Sitzungen, wie in Zeitungen und Brochüren geworden, 
so dafs die Frage z. Z. der Ministerialentscheidung in Berlin unter­
breitet ist. Für das Innere des Domes ist reicher Schmuck in 
Glasmalerei beabsichtigt und Prof. Steinle mit Anfertigung der 
Entwürfe betraut. 

10) Der Münster zu Ulm wird im kommenden Sommer das 
Erinnerungsfest an die vor 500 Jahren erfolgte Grundsteinlegung 
in seinen mächtig~n Mauern sehen. Er wird sein Jubelfest in 
einem würdigen Zustande feiern, nachdem die gesammte Restau­
ration des Aeufseren, sowie der Ausbau der vom Mittelalter un­
vollendet gelassenen Theile mit Ausnahme der Thurmbauten be­
endet ist. Bekanntlich sollte ihn nach der ursprünglichen An­
lage nicht blos der ~ mächtige Westthurm, sondern auch ein Thurm­
paar zu beiden Seiten des Chores schmücken. Wenn nun auch 
für den Ausbau des Westthurmes bis j atzt Einleitungen nicht ge­
troffen sind, so hat man doch den Bau jenes Thurmpaares in 
Angriff genommen und hofft, den südlichen noch zum Münster­
jubiläum fertig zu stellen. 

Nachdem nun das Aeufsere sich solcher Sorgfalt erfreut, mufste 
auch das Innere und dessen stilgerechte Ausschmückung in's Auge 
gefafst werden. Im Auftrage des Münsterbaucomites wurde da­
her durch Prälat v. Merz und Oberbaurath v. Egle in Stutfgart, 
sowie Direktor Essenwein in Nürnberg ein erschöpfendes detai-

liertes Programm für die gesammte innere Ausstattung entworfen, 
bei welchem insbesondere neben der Ergänzung und Wieder­
herstellung der beschädigten Kunstwerke, welche jetzt schon den 
Münster schmücken, die Wiederaufdeckung der alten Wandgemälde, 
die polychrome Ausstattung , die Füllung der noch leeren Chor­
fenster mit Glasgemälden, die Ausstattung sämmtlicher Fenster 
der Seitenschiffe mit solchen, sowie der statuarische Schmuck der 
Pfeiler die Hauptsache bilden. 

11) Die dem 14. u. 15. Jahrhundert entstammende Decanats­
kirche zu Arnau soll nach einem umfassenden, gediegenen vom k. k. 
Conservator Schmoranz ausgearbeiteten, von der k. k. Central-Com. 
f. K. u. bist. Denkm. in einigen nebensächlichen Punkten verbes­
serten Projekte einer durchgreifenden Restauration unterzogen 
werden. 

(Mittb. d. k. k. Centr.- Comm. f. K. u. bist. Denkm. 1876. 
Seite CXXXIX.) 

12) Die schon seit mehreren Jahren an der gothischen Pfarr-, 
ehemaligen Stiftskirche zu Neuberg (Steiermark) hervor·tretenden 
Baugebrechen haben bereits im Jahre 1870 dazu geführt, Einlei­
tungen zu einer Restauration zu treffen, die aber in Folge der 
streitigen Frage über Patronat und Baupflicht nicht verwirklicht 
werden konnte. Die bedenkliche Zunahme der Gebrechen hat 
nunmehr die k k. Statthalterei zu Graz veranlafst, sofort, soweit 
es die Dringlicheit der Sachlage fordert und die Jahreszeit gestat-
tet, Reparaturen in Angriff zu nehmen. (Dies., Seite CXVIII.) 

13) Wenn so häufig gerade die Unwissenheit und falscher 
Schönheitssinn der Bevölkerung an unglücklicher Restauration 
alter Baudenkmale Schuld trägt, so erscheint es besonders rühmlich 
dafs, als unlängst an der schon viel mitgenommenen Kirche zu 
Radkarsdorf in Steiermark ohne Zuziehung eines Sachverständigen 
in der Absicht der Verschönerung neue Schädigungsversuche vor­
genommen wurden, die Bevölkerung sich dagegen sträubte, die 
geistlichen Behörden und den k. k. Conservator anrief, so dafs 
nunmehr für die allerdings der Hülfe dringend bedürftige Kirche 
eine bessere Stunde geschlagen haben dürfte. 

(Dies., Seite CXIX.) 
14) Für die Restaurierung der spätgothischen St. Annakapelle 

in Pöggstall hat sich ein Comite zur Sammlung der Geldmittel 
gebildet, welches hofft, dafs schon im Frühjahre die Arbeiten be-
gonnen werden können. (Dies., Seite CXXXIX.) 

15) Die von Oberbaurath Fr. Schmidt angefertigten Restaura­
tionsprojekte für das Fürstenhaus zu Meran sind, von der k. k. 
Central- Comm. f. K. u. histr. Denkm. einstimmig gutgeheisen, 
nunmehr in Meran ausgestellt und soll die Restauration, zu wel­
cher in Folge der Bemühungen der genannten Commission eine 
namhafte Summe verfügbar ist, sobald die Bauzeit es gestattet, 
in Angriff genommen \verden. (Dies., Seite CXIX.) 

16) Die Mitthailungen der k. k. Central-Comm. f. K. u. bist. 
Denkm. heben besonders rühmend die Fürsorge der Stadtgemeinde 
Hall im Innthale um Restauration des historisch und kunstgeschicht­
lich merkwürdigen Rathhauses hervor, welche die Unterstützung 
dieser Commission durch Ratb und That in Anspruch genommen 
und trotz der sehr beschränkten Mittel der Gemeinde schon Ein­
zelnes "ganz gut" habe herstellen lassen. (Dies., Seite CXXV.) 

17) Der Königstrakt das Schlosses Pürglitz bei Rakonitz eines 
in der Landesgeschichte schon im Beginne des 12. Jahrhunderts 
vorkommenden Baues, ein Werk des Meisters Benesch, 1493 für 
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König Ladislaus erbaut, jetzt Eigentbum des Fürsten Emil zu 
Fürstenberg, ist so baufällig geworden, dafs seine Abtragung 
nöthig erscheint. Der Fürst beabsichtigt, ihn in strengster Copie 
des Originals unter Wiederverwendung aller noch brauchbaren 
gehauenen Steine wieder aufrichten zu lassen. 

(Dies., Seite CXXIV.) 
18) Die kgl. Staatsregierung bat gönehmigt, dafs die Nürn­

berger Stadtmauer vom Maxtbor bis zum Laufartbor zerstört und 
uer Stadtgraben an dieser Strecke ausgefüllt werde. 

19) In dem bischöflichen Palast zu Chur (Kanton Graubünden, 
Schweiz) sind, wie als bekannt vorausgesetzt werden darf, sehr 
altertbüroliehe Wandmalereien mit Darstellungen aus Hans Hol­
bein's berühmten Todtentanzgemälden, welche man bisher ganz 
allgemein als eine von anderer Hand nach den Holzschnitten des 
Meisters ansgeführte und zwar vergröfserte Copie hielt. Professor 
V ö g o 1 in dagegen, welcher die Malereien einer eingehenden Unter­
suchung unterzogen hat, ist auf Grund dieses Studiums zu einem 
wesentlich verschiedenen Er·gebni!'s gelangt. Es hat' sich ·.virklich 
dadurch bis zur .-ollkommenen Gewifsheit herausgestellt, dafs kein 
einziges der sämmtlichen Bilder mit den Holzschnitten dergestalt 
übereinstimme, um als eine einfache \Viedergabe derselben betrach­
tet werden zu können. - Er führt deshalb in einer Reihe von Be­
hauptungssätzen, welche er jüngsthin über diesen Gegenstand ver­
öffentlicht hat, eines eingehenderen aus, dafs die Wandbilder im 
im Bischofshof zu Chur unter Hans IIolbein's eigener Leitung und 
sogar theilweise eigener Mitwirkung entstanden sein müssen, dafs 
sie die Ursprungsentwürfe des Werkes und somit das Verständnil's 
einer ganzen Reihe von Einzelnheiten bewahren und endlich, dafs 
die bisher für die Originalarbeit gehaltene Holzschnitt-Ansgabe des 
Holbein'schen "Todtentanzes '' nur in einem sehr beschränkten 
Sinne als eine solche bezeichnet werden könne. Gegenüber dieser 
kunstgeschichtlich unzweifelhaft überaus wichtigen Entdeckung 
wird die "antiquarische Gesellschaft" in Zürich für das 
kommendeN eujahr eine umfassende Publikation vorbereiten, welche 
die bedeutendsten und für die Entscheidung der Frage bezüglich 
der Originalität mafsgebenden Bilder in einer mit dem tiefsten, 
künstlerischen Verständnisse bergesteilten Reproduktion zur allge-
nen Kenntnifs bringen wird. (Wartburg, Nr. 5.) 

20) Siegbuq?;·. In der Aulgasse, die seitwärts dem Seehof · 
zuführt, liegt der sogen. Scherbenberg, der jetzt zum Tb eil mit 
Gartenanlagen versehen wird. Beim Umgraben fand man die 
schönsten und merkwürdigsten Erzeugnisse der früheren 
Töpfer k uns t. Einer der aufgedeckten (bereits der 13.) Back­
ofen enthielt Töpfe, auf denen die ganze biblische Geschichte, 
Zeichnungen, Jahreszahlen, römische Siegesgöttinnen, Kaiser Kon­
stantin, Wappen von Jülich, Cleve und Berg, alles in den schön­
sten Farben und Glasuren, abgebildet sind. Alles ist in feinstem 
Thon hergestellt. Auch viele Formen, welche damals zur Zeit 
der Töpferkunst gebraucht wurden, fanden sich vor. 

(Deutscher Reichsanzeiger, Nr. 300.) 

21) In Nr. 57 der Blätter f. Münzfreunde vom 1. J anuar d. 
J. berichtet Stenze! über den, auch von uns (Nr. 158, Sp. 351 v. 
J.) erwähnten Münzfund zu Bergwitz, der demnach durchaus je­
nen hohen vVerth nicht hatte, vielmehr nur aus 200 Silbermünzen 
einzelnen Thalern, sowie Groschen, halben Groschen und Dreiern 
vom Schlusse des 15. u. der ersten Hälfte des 16. Jhdts. bestand. 
Der Fund ist, da die älteste Jahrzahl 1475, die jüngste 1545 ist, 
da die sonst häufigen Spitzgroschen und Dreier von Kurfürst 
Mo ritz nicht dabei sind, wol zur Zeit der Schlacht bei .M:ühlberg 
154 7 Vßrgraben worden. Numismatische Seltenheiten enthielt der 
Fund nicht. 

22) Am 1. Sept. v. J. fanden Arbeiter beim Umpflügen eines 
Ackers der Grofs- Sehren er Feldmark bei Deutsch-Eilau in Preu­
fsen einen Kupferkessel mit alten Silbermünzen, die 1/ 2 Scheffel 
fUllten, dem Typus nach - hüben Adler, drüben 2 Kreuze, die 
Umschrift "unleserlich" - Danziger Schillinge. 

. (Bl. f. Münzfreunde Nr. 57.) 

23) Dr. A. Bufson zu Innsbruck berichet (Bote f. Tirol und 
Vorarlberg N r. 265, Beilage) über einen im Vintschgau gemachten 
Fund von Münzen des 15. Jhdts., meist des Erzherzoges Sigismund, 
einigen Goldgulden, wenigen Grossi oder Halbpfündnern, übrigens 
Etschkreuzern oder Zweinzigern desselben. Etwa 600 Stück der 
letzteren und 17 Kreuzer Kaiser Friedrich's III. aus Wien er Neu­
stadt und 2 Stücke von Steiermark sind für das Ferdinandeum 
erworben worden. (Bl. f. Münzfreunde Nr. 57.) 

24) Zur Abfassung einer Statistik über alles in öffentlichen 
und Privatsammlungen vorhandene archivalische Material hat die 
k. k. Central- Comm. f. K. u. bist. Denkm. ihren Conservatoren 
den Auftrag der Berichterstattung auf Grund eines ausgetheilten 
Fragebogens gegeben. 

25) Am 5. Febr. kommt bei T. 0. Weigel in Leipzig die histo­
rische Bibliothek des Geh. Rathes Pertz, ungefähr 3500 Werke, 
unter den Hammer. Die specifisch historischen Werke, Urkunden­
bücher, Regestensammlungen , Cartularien, Diplomatarien, Memoi­
rensammlungen u. s. w. bilden tausend Nummern. 

26) Die Turiner Akademie macht soeben bekannt, dafs der 
im Jahre 1835 zu Turin verstorbene Dr. Bressa ihr sein Vermögen 
mit der Bestimmung vermacht hat, dafs, sobald die daran gebun­
dene N utzniefsung aufhören werde , alle 2 Jahre Preise vertheilt 
werden, die einmal für Gelehrte aller Nationen bestimmt sind, 
das folgende Mal für Italiener, die innerhalb 4 Jahren auf irgend 
einem Gebiete des ·wissens das wichtigste \Verk veröffentlicht, 
oder die bedeutendste Entdeckung gemacht haben. Zum ersten 
Mal wird nun der Reinertrag des Vermögens aus den Jahren 1877 
und 1878 an einen Gelehrten irgend welcher Nation und vVissen­
schaft für die wichtigste in den Jahren 1875-1878 geschaffene 
Arbeit nach bestem Wissen der Turiner Akademie vergeben wer­
den. Möge es die deutsche Geschichtswissenschaft sein, welche 
solches Preises würdig erkannt wird! 

Verantwortliche Redaction: Dr. A. Essen wein. Dr. G. K. Frommann. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 

Gedruckt bei U. E. Se b a I d in N ürnberg. 


